
Einzelpreis 70 Heller .

Redaktion und Verwaltung -

Prag . U. , Zlekazaaka IS.

Telephone :

Tages redaktion :

26795 , 31469 .

Rachtredaktion : 26797 .

Postscheckamt : 57544

Inserate werden taut Tarif
billigst berechnet . Bei öfteren
Einschaltungen preionachiatz .

S Satonm . Sonrttaz 28 November <928 .

Bezugs - Bedingungen .
Bei Zustellung ins Haus oder

bei Bezug . durch die Post :

monatlich J . . . . Ki 16 . —

vierteljährlich . . . . . 48 . —

halbjährig . . . . . 96 . —

ganzjährig , . . . . 192 . —

Rückstellung ooo Manu - -

tkripten erfolgt nur bet Ein¬
sendung der Retourmarken .

erscheint mir thtsnaftmc
des Montag täglich rllh

Nr . 278

. Aus der Kanzlei der koalierten Bergarbei -
tekverbande wird mitgeteilt :

In der Sitzung der koalierten Bergarbei -
^ervcrbändc , abgehalten am 27 . November d. I . ,
wurde über die abschlägige Antwort des Ver¬

bandes der Bergwerksbesitzer auf dir bekannten

Forderungen der Bergarbeiter beraten . Die Ant¬

wort des Verbandes der Bergwr ksbcfitzer wurde

einmütig als provokatorisch gegrniiber den

Bergarbeitern und als u n e p n st gegenüber der

gesamt «» Oeffentlichkeit , welche die Ün »! ncbmcr

durch ihre Argumentation wissentlich irreführen ,
angeschrn . Die koalierten Bergarbeitervcrbände
erachten die Anttr ort der Unternehmer äkS eine

offenbare Kampsansage . Deshalb wurden

' Beschlüsse geiaht , welche das gemeinsame
Vorgehen aller gewerkschaftlichen
Organisationen der Bergarbeiter
qarantte en . Ferner wurde eine Reihe vo » wk -

k' schcn und inneren Beschlüssen hinsichtlich ws

' vetteren Vorgehens gefaßt .

Deut ' ch ands AvrMung
vor der Botschasterkonfcrenz .

Varis , 27 . November . ' Die Botschafterkon -
erenz trat heute vormittag zusammen und br¬

aßte sich mit der Frage der Abrüstung Deutsch¬
lands . „ Temps " zufolge nahm die Konferenz die

letzten Berichte und Informationen über den

Stand der Entwaffnung Deutschlands und über

die von der deutschen Regierung in der letzten
Zeit durchgeführten Maßnahmen , welche vor

allem die Tätigkeit der vaterländischen Vereine ,
das Kriegsmaterial , die Festungen in Ostdeutsch¬
land u. a. betreffen , z u r K e n n 1 nj 8.

Lor der Einigung in Norwegen .

Oslo , 26 . November . ( Tsch. P. - B. ) Die

Konferenz des Parteiausschusfes der norlvegischen

Sozialdemokraten , zu deren Tagung der Sekrctär

der 2. Internationale Fricdnch Adler heute

hier eingetroffen ist, wird sich mit der Frage des

Zusammen' chluffes der norwegischen Arbeiter -

pari « : mit der so^wlüclUükratischen Partei hr,»>

schäftigen . ( Die , norwegische Arbeiterpartei ist

vor längerer Zeit aus der Kommunistischen
‘

,Iü -
ternatiönale ausgetreten ^. D. Reds ) .. .

Mxiko gepen die DeUoyilo Men

London , 27 . November . ' ( Tsch. P. - B. ) Assio -
ciated Preß meldet , aus Mex ki : Die Mitglieder

der
der

e Bertrancnskundge -
Äbgeordnet «

Re- t ' eklln - p gtgen - '
Das Publikum

' . oder der Kammer

Weihnachtsstimmung in Regierungskreisen ein

Bild auf : jene KinderIttpp e^ln mit der

heiligen Familie , den Hirten , den Schafen ' und

den etwas abseits an der ^ reude auch teilhaben¬
den £> ch s und E s e l . Es kann nicht . schwer

fallen zu erraten , welche Figuren an der Re -

gierungs krippe den beiden deutschen
aktivistischen Parteien entsprecheni -

8 v e h I a ' hat einen Erfolg errungen .

Aber H l i n k a ist darum ke i n Besieg t e r .

Was er zunächst will , hat er vor kurzem in

einem Interview erklärt : mit d e n A rbet -

t e r n a b r e ch n c n Er will , die sozialen La¬

sten , den Mieterschutz und einige andere Er¬

rungenschaften des Proletariats mit ' Gottes

- urjd der , deutschen Aktivisten Hilfe -beseiti¬

gen . Also etwa das , was sein Brüder in

Christo Ignaz Seipel das Wegraumen des

N' evolutionsschutks >genannt hat . ' Am Pitts -
b u . r g e r B e r t r a g, an der vollen . Autono¬

mie der Slowakei also , halte er fest, trumpfte
er nach der Rückkehr aus Amerika auf . Tas

war eine Drohung gegen Kvehla » den' gei¬

zigen Käufer , es war aber auch das : aisächliche
Pro gramm , das wie bei Kvehla die Regie¬
rungsmehrheit bei Hlinka auswechselbar
ist. Regiert in Prag die Bourgeoisie , ist der

Klerikalismus . ypenauf , so läßt sich aanz . gu

mit den Tschechen' regieren. . Kongrual . . Zölle ,
soziale Reaktion , die gcknze-Abrechnung, mu ^ en
Arbeitern , die . macht . Hlinka gern auch in Präg
mir , da pfeift er . auf - den Pittsburger / Ver¬
trag . Sollten aber — man kann - nie wissen —

in Prag wieder einmal Sozialisten regieren
oder mitregieren , dann erfüllt ' Pater Hlinka
die slowakischen Gage " mit dem Ruf nach de ?

Autonomie . Dann greift er in die Soutane , in

der wohlverwahrt der
'

Pittsburger Vertrag

steckt, cher die Slchväkei vö' x -den - ' Auswirkungen
j eines weniger klerikalen Regimes schützen soll ,
i Auch - Hlinka hat seinen . Sieg/und kaNNjzüfrie -
C den sein . - Wie in - Wedekinds - Ball - ade von den

- sieben Rappen haben , alle ihre .̂ Freude , > der

Kvehla , der Hlinka - und der . Teufel, - - der den

Kauf ' gesegnet hat / - Nur die. -deutschen Regie¬

rungsparteien haben wenig Milaß -zur Freude ,
denn sie dürfen zwar für «hr ' e Person an der

Kr i pepe ' mite s s e n wie weiland ' die zwei
in . Bethlehem , aber forttragen dürfen sie nichts :
Und das deutsche Volk bekommt wie alle Jahre

. einen leerm Sack oder gar eine Rufe .

D'

z- ah
Poacr
ba! ' <>n.

der Äbaeordne ' enkammer erteilten heute
Regierung ein B- crtrt uensvotum betreffs
Land - und Oe. - gx- äe .

büng erföls - te . nachd - ' m
die Politik der Was hi :

über Mexiko krit ' ü- t

auf den Tribün ' n und die Mftgl
riefen laut Beifall .

Hlinka und Lvehla .
Die Lage der Regierung - Lvehla hat sich

innerhalb einer - Woche - stark geändert . Hing
- das internationale Bürgerregime vor wenigen
Tagen noch an einem Faden , so herrscht jetzt
an der Ministerbank geradezu ein Gedränge ■

und Kvehla weiß sich der Helfer kaum zu er - !

wehren . Daß die Slowaken in die Regierung !

wollen , war nie zweifelhaft » daß sie aber den '

Kaufvertrag nach den Schwierigkeiten , die sie \
'

anfangs machten , nun so rasch abschließen , hat
seinen besonderen Grund . Hlinka ist ohne 1

Zweifel einer der geriebensten Politiker - . der

Republik . Aber Kvehla scheint ihm gewachsen
zu sein. Die Slowaken konnten Bedingun¬
gen stellen , weil ihre Hilfe für das Kabinett

Msinopolw ^ pt hatte . Ohne sie war die

Mehrheitsbildung unmöglich und die Budget¬
abstimmung war die letzte Frist , die dem Kabi¬

nett gestellt war . Es ging zu wie bei einer j

großen Versteigerung ; in fieberhafter Stim - <

munq wartete man des entscheidenden „ zum I

dritten - und lehtenmale " , das hier die Ab - .

stimmung über den Voranschlag sein mußte . '

Kvehla kannte das Mittel , mit dem er die

. Forderungen der Ludaci drücken konnte . Er

schuf sich ein System , das man am besten als

auswechselbare Mehrheit bezeichnen
könnte . Er begann mit den Nationalsozialisten
zu schachern . Diese programmlose und grund¬

satzschwache Partei hatte ohnehui eine Oppo- ' !

sition gemacht , die aü ^ s andere kW Fwponieren i

konnte . In der steten Furcht , ihre jahrelang
nationalistisch aufgchetzteu Anhänger könnten
aus lauter Smatstreue den Fascisten oder den !

Nationaldemokraten ( was im Grunde ja das -
'

selbe ist ) zulausen , wollten sie beweisen , daß
ihre Opposition gar ' nicht ernst gemeint ' ist.
So verließen sie bei der ersten gefährlichen - Ab¬

stimmung ihren Schmollwinkel und ' — schau,
'

schau, wer tommerlt denn da ? ! — hoben die ;

bxavcn Schüler die Hände . Und . schon bewar -

ben^fie sich auch um die Belohnung für das

Brav - Sein „ Bitt schön Herr Lehrer , ich macht' '
— —7 —" . Sie sind bescheiden und mögen
nicht bieT. \

: Da ist einmal die Affäre Saldo . Es

hatte schon lange in der nationalsozialistischen
Partei keine Affäre gegeben . Seit ein paar

Monaten war Friedhofsruhe eingetreten , die

bei jedem Kenner der Partei Bedenken erre¬

gen mußte . Sollte mit Stkibrny wirklich der

letzte Rest seines Geistes verschwunden sein ? In

Kalda erschien der Ehrenretter der Partei , der

in die merkbare Lücke sprang und die für das

Quartal fällige „Affäre " lieferte , so daß nie¬

mand sagen kann , die Nationalsozialisten seien
in der Opposition ihren heiligsten Grundsätzen
und eifrigsten Gepflogenheiten untreu gewor¬
den. Kvehla aber erkannte, ' daß der Fall 8älda

auch politisch verwertet werden kann . Kein Mor -

tuner starb je so gelegen , wie Herrn Kpehla
dieser Kalda in die Schlingen des Gesetzes fiel .
Die Nationalsozialisten empfanden schmerzlich
die Einsamkeit und Rechtlosigkeit der Oppo¬
sition . Wie liebevoll werden derlei Dinge mit

dem Schleier des Vergessens bedeckt , wenn man

zur Regierungsmehrheit ' gehört ? Hat dem Tr .

Hadia jemand was zu Leide , getan ^ Nicht
einmal vor den Ausschuß hat inan ihn geladen ,
als sein Ankläger eine Rüge erhielt ? Inner¬
halb der Mehrheit ist der Korruptionist nie

schuldig, sondern immer nur sein Ankläger . .

Vielleicht war auch schon die freudige Kunde

zu den Nationalsozialisten gedrungen , daß die '

neue Koalition wieder eine Pötka oder

Ke st ko hat , in der alles ausgekocht und viel

vertuscht wird . Es hielt sie nicht länger in

einer düsteren und freudlosen-Opposition,. ' sie
mußten an övehlas Seite rücken . . . .

Noch ein Grun ^ bestimmte sie zu der

Wendung . Kvehla hgt in seinem Kabinett als

Pfand gleichsam den Tr . ' Benes . Muß
er die Slowaken durch positive Zugeständnisse
kaufen, so kann er den Nationalsozialisten urit

der Ausschiffung Bences drohen . . Fällt . sein

Kabinett , dann kann für eine Neubildung mi

Kramak und den Slowaken Beneß nicht mehr

in Betracht kommen . Als Oppositionspartei

Ein treues Proletarierherz hat - jäher Tod

« erbrechen Unser lieber, ' alter Genosse Johann
Frömel ist Samstag früh einem Herzschlag er¬

legen-.
'

Einen von der . alten Generation , einen

Partcive erän , einen der - Mitarbeiter und Mit -

kämp ' er Seligers und Cermaks hat er ' aus unseren
Reihen tzörAen,' einen . ' Genossen . : 8er sich unver¬

gängliche Verdienste . um das " . süde ! endcutsche Pro¬
letariat erworben hat : ' . Freilich, ' . ' die Jüügen in

der Part « ' haben , weniger . von ihm gewußt , von

diesem , stillen , bescheidenen Meuchen , den all «

Al en im gc-n. zeck Lande kannten und . liebten , denn

schwer «' Krankheit , di « ihn ' oft viele Wochen lang
ans Bett fessel!' «, . hinderte ihn, ' so wie in seinen

Jugend - und Mannesjahren ' mitten . im Kampf
zu stefen .

'
Aber die Krankheit , vermöchte s- eme

Arbeitsfreude nicht zu lähmen , denn auch auf dem

Krankenlager hat Genoss « Frömel , der Leiter der

Bezjrkskrankcnkcsse in - TeP - tz - Ähönäu warj ge¬

arbeitet , — gearbeitet vom stüben Morgen vis

zum späten Abend , gearbeitet unter unjägiicken
Lch - nerzen . aber alle körperlichen Leiden zäh üoer «

wimdend und seine vielen und verantwortungs¬
reichen Pflichten Uog . os erfüllend .

Daß er in den letz en Jahren nichr mehr so
un »Vordergrund « zu stehen vermmhte wse vor -

^nst , hüt ihn schwer genug gedruckt , denn Genosse
Frömel . wa. r nie einseitig - der , sozialen Für ' orge -
arbeit hingcgeben , er war sich des untrennbaren

Zusamnrcnhänges aller Zweige der Arbeiter¬
bewegung und der sozialen Fürsorge mit der Ge -

ämtarbe . iterbowegung Wohl bewußt und . war ein

Sozialdemokrat , dem der Sozialismus Lebensin¬

halt, ' die Partei kostbarstes Lebensgut war , der von

seinen JMglingsjahren bis izu feiner letzten
. LebenKftunde " dem Proletariat , dessen Sphn er

- war , mit inniger Liebe zugetan war und der in

der Partei das Werkzeug der . Befreiung . , seiner
. Ksasse liebte . . . , < f

i Genosse Frömel hat Großes , unvergängliches
ür di « sudetciÄeutsche Arbeiterklasse geleistet^ er

war einer der Bahnbrecher der sozialen Ver¬

sicherung , er hat ihr neue Wege gewiesen . Er

konnte so Großes nur leisten , weil er ein ivahr -
Haft ' guter Mensch war , ein Mensch, der allen

Lechenden zu helfen bemüht nxrr , den es beglückt«,
zu trösten , zu heilen , Schmerzen zu lindem . Und

weil er «in so guter , selbstloser Mensch war ,

müßte er Sozialdemokrat sein ! Denn der Jung ,

ring schon hatte erkannt , daß es unmöglich r>t,
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft arrch . nur
die - schmerzlichsten der Wunden zu heilen , di « de :

Kapiialistnus dem Proletariat . schlügt . . . Sem «
Liebe zu den Seibcnben , seine Liebe zur Arbeiter¬
klasse müßten ihn zur Sozialdemokratie sichren, —
« inen scharf-kritischen Geist mußte die große Lehre

« s ' ÜHarxismus gefangen nehmen .
Einnral Sozialdemokrat , ' hat sich . - -Genosse

Frömel mit all «: Leidenschaft seines Herzens der

einen Minister im Kabinett h- aben, verpflichtet f

und die Nationalsozialisten sahen nach der ij

Kalda- Affäre umso lieber ein , daß man so einer 1

Verpflichtung schon nachkommen müssen Aber i

Benes ist gleichzeitig auch die große Chance,1
ür die Slowaken . Wollen die Nätivnalsozia - s

isten ihn um jeden Preis halten , so will Kra - \

mar — er weiß , es heißt : jetzt oder üie — ihü ,

koste es was es wolle , über Bord , gehen lnssen.

- Dazu braucht er die Slowaken . Und fo ist der i

i irenge Zentralist und Nationalist Kramak -

her Treuhänder des I r ue d e-fo t . i st en i

Hlinka geworden . Er ist Tag und Nacht be¬

müht , den Slowaken gut züzureden , ' sie möch¬
ten . etwas abhandeln lassen , und Kvehla nachzu¬

weisen , daß die Slowaken ein weit ' besserer
Fang sind als die . Nationalsozialisten . ' Kvehsa
aber hält alle Fäden in der Hands upd was - er

im Grunde des Herzens wünscht , welche' ' . Part¬

ner ihm lieber ist, das - kann niemand sagen .

Schätzt er die Slowaken als bürgerliöh -reäktio -
näre Partei , mit der man restlos alles dstrch-

führen . kann , was auf dem Programm per Zöll¬

ner steht , höher , oder wären ihm die National¬

sozialisten als staatserhaltende Partei - geneh¬

mer , da sie ein schweres Gegengewicht gegen bie

deutschen Lakaien bilden ? Kvehla weiß , daß es

eine der Hauptursachen seiner Erfolge ist, daß

er nie aus sich herausgeht , daß er Me räuscht
und daß jeder , mit dpm er gerade - unterhandelt ^
ihn für seinen besten Freund - hält : Er - be

n ü tz t e zunächst einmal beide Ain Wär¬

ter , spielte sie gegeneinander aus und Hab sich
- den Anschein,,-daß rechts wie links und eine

■ Mehrheit die Hauptsache sei. >
'

Auf diese Weise hat er den Ludaci ehr
r

gut Teil ihrer Forderungey öbHekauft . i Man

! erfährt ' noch immer nichts Zuverlässiges tzber
1 die Be d i ng - un g end e s Kn u- sv er t r a

[ ge s , aber die ' ursprünglichen Forderungen , qls

da lvaren Ministerium für d. ie Slowakei in

Preßburg , ein zweites Ministerium ; die-GAU^i
l ^' itungen in der . Slowakei , die slowakische Ab¬

teilung des Schulministeriums , st'cis' Konkordat

und die Rückgabe der geistlichen - Güter, ' find

auf - jeden . Fall arg zusciinmengeschinol . zeüis-. An¬

läßlich des hohen Weihnachisfe . stes soll sich. der
Eintritt der - Slowaken in die - RegieryUK " voll¬

ziehen und es wird jeder mit seinem Christ¬
kindl zufrieden sein können außer den Deut¬

schen. Ja es drängt sich einem anläßsich dieser

Bürltlindiqer Arve tslaa .

Abschluß diesbezüglicher Bezirksabkommen .

London , 27 . November - D e Delegierte «
der BergarbeiterverbLnde von Lancefhir «
und Ehrs hi re haben die von ihren Führer «
unternommene Aktion zur Beilegung des Kon »

likteS gebilligt . Die . getroffene Vereinbarung
wisch «« Bergarbeitern und Grubenbesitzern sicht -
>en achtstündigen Arbritstag und

JamSiag den ^ Sstündigrn Arbeitstag vor . Die

Vereinbarung gilt aus drei Jahr « .

iAmer

schcfjen.
Sein eigentliches Arbeitsgebiet ,da « -zr dann

Arbeiterbetvc - gnng hin<^yeben. Schon ' m. den

Jahren vor dem Hainfelder Partei tag war Frömel
als Agitator und Organisator tätig , in Mähren

zunächst , wo er als Kind proienrrischer Eltern

aufgewachsen Ivar . Jin Streit zwischen Radikalen
und Gemäßigten stand er auf der Seite der Radi¬
kalen . Der Abscheu gegen die Greuel des Kapitalis¬
mus , dessen rasche Vernichtung er errräumt «, hatte

ihn auf mese Sette geführt . Aber als Victor Adler

sein großes Einigüngswerk begann,i da hat Frömel
eifrig än der ' Verhöhnung und Verbindung mit¬

gearbeitet , um dem Proletariat in der geinten

Partei ein wirkspmeres Jnstrnment : eines

Klaffenkampfes zu

bis zu seinem Tode betreut «, fand Genosse Ärönrei

in -Teplitz -Schöiiau, wohin « r im Jahre 1898 als

Leiter der Bezirkskrankenkaffc berufen wurde .

Unter seiner und Sel- igers Führung ist dieses. In¬
stitut zu' einem der vorbildlichsten auf fudetet»-
deutschem . Boden geworden . Einrichtungen, - i di «

dort zuerst geschaffen wurden , zwangen andere

Kassen , zur Nachahmung . Als « in « de ? ersten

österreichischen Kaffen führte , das Teplitz : r - In¬

stitut die Angehörigenversicherung ein . ' In der

PexsHn . . des Genossen Frömel hat das Proletariats
-i . freilich, ' nicht in feiner Person allein - - —/de »

stolzen Beweis erbracht , daß es der sozialen Ver¬

waltung
' fähig ist . Männer wie . Frömel^ waren

es, , die das Arbeitevverficherungswesen vorwärts -

führten . Der Textilarbeiter Frömel wurde einer

der besten Bevsicherungstechmker des . : Landes . -

Aber mit gleichem Eifer widyzrte sich Ge¬

nosse Frömel auch der Pa- rteiarbeik . Lange - Zeit
war er Kreisvertranensmann des Kreises Tepiitz -

Saaz , er war in der Genoffenschaftsbewegung
: tätig , wirkt « als Geme ' indevertreter , an der Seite .

. Settgers zuerst und dann in treuer Freundschaft
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Ltzamberlaln nach Varis .
London , 27 . November . ( Reuter . ) Wie mit¬

geteilt wird , wird sich Chamberlein Don¬

nerstag auf seiner Reise nach Genf in Paris
aufhalten und mit B r i a n d und PF i n c a r i

eine Zusammenkunft haben . Aus verläßlicher
Quelle verlautet , daß Chamberlain es zwar
gerne sehen würde , daß Brian - mit Mussolini
zusammentres ^, doch sind die Äreldungeü darüb - c ,
daß er diese Unterredung zu deriztttt ^in versucht

hah ^ unwahr ^ ^ ^ E ^ ——————
auch mit dem Genossen Dermal . In dieser treuen ,

anhänglichen Freundschaft , die ihn mit den Ge¬

nossen Seliger und Cermak verband , offenbarte
sich so recht das Herz Frömels , dieses treue , mit -

empfindliche Herz , das keiner Falschheit fähig war ,
das eher zu weich und zu vertrauend war . Aber

diese Herzensgute , die ihn allen seinen Mitarbei¬

tern fo teuer machte , schuf ihm auch so viele

Verehrer , so viele Menschen , die , wenp sie auch
nicht seiner Gesinnung waren , ihn achteten Md

ehrten . ,Und dies « Achtung und Verehrung , die

sich Genoffe Frömel durch seine Selbstlosigkeit ,
durch die Lauterkeit seines Wesens erworben hatte ,
er nahm sie nicht für sich in Anspruch , er wollte

sie der Partei , er wollte sie der von ihr vertretenen

Sache gewidmet wissen .
Es ist das Los des soziaidemokrasischen Ver¬

trauensmannes , daß er wenig oder keinen Dank

erntet für sein Mühen . Und jeder vo . i uns nimmt

das als Selbstverständlichkeit hin . Wir alle dienen

der Idee . So konnten wir auch dem Gen offen
Frömel nur " elten sagen , wie sthr wir ihm zu
Dank verpflichtet sind , wie sehr wir ihn schätzen
und lieben . Aber als er am 29 . März 1924 feinen
sechzigjährigen Geburtstag seiend , da konnte ihm
doch in ein paar Zeilen iu der Zeitung , konnte

ihm in persönlichen Glückwünschen Dank gesagt
werden , Tank , den er lächelnd und fast ver . rgen

adwehrte . Er wollte nicht mehr getan haben als

keine Pflicht . So wollen wir denn an seiner Bahre

lagen , daß wir , daß das ganze sudetendeutsche
Proletariat ihm zu großem Dank verpflichtet ist ,
»vollen wir sagen , daß wir die en Dank aostotton ,
indem wir die Partei , an der des lieben Toten

Her ; hing , mit gleicher sorgender Liebe betreuen

werden , daß wir so, arbeiten werden , wie er es

getan , , mit dem großen Ziel vor Augen , allen

Leidenden , allen Bedrückten zu Helsen , alle

Schmerzen , a ^ es Elend der Armen zu heilen
durch die Ueberwjndung der mörderischen kapitali¬
stischen Gesellschaft .

Frömels Glaube war der Glaube an den

Sozialismus . Nie ist er an diesem Glauben irre

geworden . Wir , seine Freunde, sein « Partei -
genosien , wir werden dafür sorgen , daß di « Zu¬
kunft des Proletariats sich so gestaltet , wie dieser
mner' chütierlich treue , dieser vorbildlich treue

Sohn unserer Klaffe es ersehnte und erträumte !

*

Ti « arhellsreichrs Leben .
'

Genosse Johann Frömel wurde am 29 . März
1864 in Sternbytg in Mähren als Sohn armer

Eltern geboren . Seine Schulbildung war die

damals Proletarierkindern allein zugängliche ,
also em « ganz unzulängliche . Aber der siinge
Textilarbeiter hat viel gelesen und gelerm und

Ansporn zum Lernen gab ihm , wie unzähligen
Proletariern , die Arbeiterbewegung , die ihn früh
ersaßt «. ,Jn den Konflikten , die in den achtziger
Jahren «ne österreichi che Arbeiterbewegung zer¬

klüfteten , stand er auf der Seite der Radikalen .

Aber er war ein begeisterter Mitarbeiter Victor

Adlers an der Einigung des österreichischen Pro¬
letariats und aus jenen Tagen stammt di « An¬

hänglichkeit Frömels an Adler , der dem Geyos -
sen Frömel sehr zugetan war . Mit allen „ Alten "
der österreichischen Part «i verband den Genoffen

Frömel eng « Freundschaft und er hat diese
Freundschaft gepflegt wie ein köstliches Besitztum .
Freilich , so enge Bande verknüpfte ihn mit kei¬

nem , wie mit Seliger und Cevmak . Er war es

ja auch , dessen Bemühungen es zu danken ist , daß

Josef Seliger von Wien , wo er vorübergehend
tätig war , wieder nach Teplitz zurückkehrte . Aber

das war schon einige Jahre - nachdem Frömel aus

Nordmähren wo er sich schon sehr eifrig als Or¬

ganisator und auch als Mitarbeiter der Partei -
pveffe betätigt hatte , nach Teplitz gekommen war ,

um die Leitung der Bezirkskrankenkasse zu über¬

nehmen .
Seliger und Frömel haben aus der Bezirks¬

krankenkaff « in Teplitz jenes Musterinstitut ge¬
macht , das für viele andere Krankenkaffen vor¬

bildlich wurde . Das war « in schweres Stück Ar¬

beit , denn als Frömel die Leitung der Kaffe über¬

nahm , war sie in recht schlechtem Zustande . Was

sie heute ist , das verdankt sie zmn großen Teile

seiner unermüdlichen , hingebungsvollen Arbeit ,
die er in Gemeinschaft mit Seliger und Cermak ,
den Obmännern der Kaffe leistete . Er führte die

Angehörigenversicherung ein , unter seiner Leitung
wurde eine zahnärztliches Ambulatorium geschaf¬
fen , ein Physikalisches Laboratorium , wurde den

Patienten die Möglichkeit der Behandlung mit

künstlicher Höhensonne in der Anstalt gegeben .
Aber Frömels Leistungen auf dem Gebiete der

sozialen Fürsorge reichten weit über den Rahmen
der Arbeit in der Kaffe und für die Kaffe hinaus .
Er war hervorragend tätig in der Gesellschaft zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , war Ob¬

mann der Teplitzer Gruppe des Hilfsvereins für
Tuberkulöse und auf dem Gebiete der Bekämpfung
der Tuberkulose führend . Er hat sich unzähliger
Einzelner angenommen , für sie Eingaben gemacht ,
ihnen den Weg zur Erlangung ihres Rechts ge¬

wiesen , er war Freund aller , di « hilfsbedürftig
waren .

Biele Jahr « lang hat Genoffe Frömel die

Kämpfe des nordwestböhmischen Proletariats als

Kreisdertrauensmann des Kreises Teplitz - Saaz
geleitet , er war viele Jahre lang auch Lokalver -

tvauensmann in Teplitz - Schönau , Die Arbeiter

der Stadt Teplitz haben ihn auch nach dem

Kriege , als die Ähranken des Privilegienwahl -
rechtes gefallen waren , in die Stadtvertretung
entsendet und er war mehrere Jahre lang auch
Stadtrat . Auch den Gewerkschaften und Genos¬
senschaften wandle er seine Aufmerksamkeit zu
und er wirfte in der Genoffenschaftsbewegung als

Aufsichtsrat des großen Teplitzer Konsumvereines .
In den letzten Jahren konnte sich Genoffe

Frömel , sehr wider Willen , nur noch wenig öffent¬
lich betätigen . Schwere Erkrankung an Rheuma¬

tismus und Gicht zwangen ihn ost aufs Kranken¬

lager , aber nie konnte ihn sein Leiden ganz an der

Arbeit hindern . Es war wahrhaft rührend , zu
sehen , wie er sein Krankenzimmer zur Kanzle «,
sein Best zum Schreibtisch gemacht hatte . Er
könnt « sich dasLeben " ohne "unäüsgesetzt «' Arbeit

überhaupt nicht vorstellen .
Und nun hat ihn ein plötzlich «! Tod endlich

zum Ausruhen gezwungen , zu einem Ruhen für
immer . Was er in seinem arbeitsreichen Leben

geschaffen , ist unvergänglich . Es lebt in dm sozia¬
len Einrichtungen , die er milgeschaffen hat , es

lebt in der Trcue des novdwestböhinischen Prole¬
tariats zur Sozialdemokratie , die er so beispiel¬
gebend verkörperte . • •

Wir würden , uns der Verletzung einer heili¬
gen Pflicht schuldig machen , würden wir in die¬

sem Augenblick nicht auch der Gattin des Ber -

stovbenen danken , die , der Partei ebenso treu er¬

geben wie ihr, Mann , durch liebevolle Wege und

zärtlich « Fürsorge nicht nur dem Genossen Frömel
das Ertragen der schmerzhaften Krankheit erleich¬
terte , sondern ihm überhaupt dadurch allein das
Avbeiten ermöglichte .

Die MeWermyspolltik des Bodeuamtes .
Der „Räroairi vMr " als overkte Instanz . - Enteignet wirs nur ,

wer nicht Woitert . " - Budget - Hebe der Grnostea Sei bl .

Genoffe Le i bl polemisierte zunächst gegen
seinen Vorredner , den Landbündler Böhm , des¬
sen wahre Natur zum Ausdruck kam , ol * A die

Streichung des Po st « ns für die Ar¬

beitslosenunter st ützung verlangte . Da¬

bei sind gerade die kleinen Landwirte in den

Grenzgebieten , die Herr Böhm angeblich ver¬

tritt . im Winter auf die Arbeitslosenunterstützung
angewiesen . Weil die Agrarier jede soziale Ge -

setzgebung verhindern und die bestehenden Gesetze
nicht einhalten , weil sie für ihre Dienstboten eine

16stündige Arbeitszeit einführen und sich um den

Achtstundentag nicht scheren , dann ist es erklär¬

lich , daß sich die Arbeitskräfte ihnen nicht gerade
aufdrängen .

ES wäre ein Vergnügen für , einen Landwirt ,
zu dem Kapitel Landwirtschaft zu sprechen , wenn

die Vorschläge auch der Opposition wirklich
ernst in Erwägung gezogen würden . Dip
Landwirtschaft hat ja in diesem Staate ausge¬
zeichnete Entwicklungsmöglichkeiten und die Pro¬
duktion könnte ohne all zu große Aufwendung um
25 Prozent gesteigert werden . Wir haben wei¬

ters , und das ist die Grundbedingung , eine intel¬

ligente und fieiß ' ge Bevölkerung , wir haben
zechntausende kleine Landwirte , die

selbst den hochgelegenen Gebirgsböden noch Er -

trägniffe abringen . Der Staat sollte sich glücklich
schätzen , solche Landwirte zu haben , und es müßte
seine erste Pflicht . sein , mit allen Mitteln

und mit der größten Objektivität diese schwer
ringenden Menschen zu unterstützen . Statt besten
schreibt man den Kleinlandwirten verhältnis -
mäß - g viel höhere Steuern vor als den Groß¬
agrariern .

Namentlich dem LaMvirtschaftsministerium
müllen die schwersten Vorwürfe gemacht werden ,
weil « s die deutschen G- biete zu gmrsten der tsche¬
chischen völlig vernachlässigt . Besonders deutlich
wird dies bei her Elektrifizierung des flachen Lan¬
des . Bon dem Betrag von mehr als 7. 7 Millio¬

nen Kronen , der bis heute für Böhmen bewilligt
wurde ,

entfallen xraf da - deutsche Gebiet ganz «

330 . 00V Krone « oder 4L Prozent ! \

Bei einem solchen ungerechten Borgehen ist natür¬

lich
*

i y

der Protektion und Korruption Tür und Tor

geöffnet ! /

Aehnlich liegen die Brrhältniffe in den ande¬

ren landwirtschaftlichen Fächern . MS Soz alde «

Mokraten fordern wir ohne jede Parteilichkeit di «

größtmöglich « Förderung der Land¬

wirtschaft , um die Produktion jn be - ug auf

die Qualität und Quantität auf das Höchstmaß
liche Maß zu steigern . Wir fordern den Ausbau

des landwirtschaftlichen Schulwesens , die Förde¬
rung der Meliorationen , des Maschinenwesen - ,
der Viehzucht und bcS Pflanzenbaues ohne alle

Voreingenommenheit ; weiterS verlangen wir ent¬

sprechende Wildbachverbauungen und Flußregu -
lierungen und die Errichtung von Muster¬
wirtschaften . Auch das Genoffenschafts¬
wesen und insbesondere die Molkereigenoffenschaf ,
ten sind eines Ausbaues dringend bedürftig .

Genoffe Leibl verweist wefterS quf den

Notstand in den Gebirgsgegenden ,

besonders im Böhmerwald . , Die Kartoffelernte
ist - ort total mißraten , daS Korn durch Spätfröste

verniHtet . Es besteht direkt die Gefahr von Hun¬
gerkatastrophen . Die von einzeli ^i Agrariern ge¬
machten Aeußerungen , gäbe keinen Notstand
in diesen Gebieten , sind unwahr und jollrn nur

die Einfuhr von billigen Kartoffeln verhindern .

Die Bodenrelorm

ist eines der traurigsten Kapitel für die deutsche
Landwirtschaft . . Es gibt in der Geschichte W. ' wg
Beispiele , daß so viel Gewalt verübt und Unrecht
begangen worden wäre .

Tausenden deutschen Kleinlandwirten wur¬

den die Pachtgrundstücke weggenommen , die

zum großen Tell schon von ihr «, Urahn : « ,
urbar gemacht worden waren . Taus nde

deutsche landw' . rtschastl ' che Arbeiter und EL -

terbramte find «ntlaffen .

Viele Gemeinden und Kleinlandwirte haben vom

Großgrundbesitz Boden gekauft , Kontrakte ge¬
macht und Kapital zu diesem Zwecke - aufgmom »
men , und das Bodenamt verweigert nun

einfach die Genehm ' aung der Kauflontrakte . In
anderen Fällen verbietet es überbauvt den Ab¬

verkauf an deutsche Gemeinden und Bezirk und

an private deutsche Bodenbewerber .

Die Zuteilungen durch das Bodenamt an

deutsche Gemeinden und Bezirke sind so lächerlich
klein daß sie gar nicht der Erwähnung wert sind .

Nicht einmal ein Prozent des besch ' agnahm -
ten Bodens wurde deutschen Gcme ' nden zu¬

geteilt . <

Deutsche Bezirke haben überhaupt nichts ge¬
kommen .

Die Gemeiiwe Kosolup hat um einen
Bauplatz für Arbeiterwcchnungen und um ein
S . ück Grund für einen Friedhof angesucht . Das

angefovderte Ausmaß beträgt kaum ein - Hektar .
Man hat der Gemeinde auf das Ansuchen nicht
einmal geantwortet , dagegm 76 Heftar
an Tschechen und tschechische Vereine zugeteilt . die

nicht Wissen , was sie damit anfangen soll : ». Tas

ist nur ein Beispiel von hunderten .

Ti « höchst « Instanz in dieser H' nsicht i>' n' cht
etwa das Bodenamt , sondern der „ Ustkidni
v ) bor närodni jednozy Posumavstk " in

Prag ,

d: ffen PräsidentHerr Baxa ist. Dieser Zentral¬
ausschuß hat iWedem Dezzxk sein « Unterorgam .
satio » und v i « bestimmen , wer Boden zu¬
geteilt bekommt . Als ich für die Gemeind : Ko¬

solup beim Bodenamte intervenierte , wurde ich
Vom Zuteilungskommiffär des Bodenamtes an

diese tschechisch - notionale Organisation gewiesen .
Um mich zu überzeugen begab ich mich ' N die

Kanzlei des Närodni B ^ bor und tatsächlich
erklärte mir der dortige Sekretär Granta , daß
er bereit sei , einen Bauplatz für die Gemeinde

Kosolup herzugeben , wenn sich die Gemeinde ver¬

pflichtet . die Halste der zu schaffenden Wohnungen
an tschechische Parteien abzutreten . Nur müffe
man noch beim „ pkedseda " anfrag ? n. Dieser
„ predseda " war nicht etwa der Vorsitzende des

Bodenamtes, ^ sondern der national - demokratische
Abgeordnete Dr . Lükavsky !

Diese Närodni vMory entscheiden auch in

anderen politischen Fragen und kein Minister
wagt es , gegen diese Weisungen zu handeln .

Di « Erklärung des Herrn P äsidcntcn des
Bodenamtes Dr . Borenilek , es sei bei der Bo -

Die Untersten .
19 Roman von Victor Noack .

Wissen Sc , det is der . wat mir den neuen Hy'
und det Kostiem jekauft hat . Ein anständiger
Mensch ! wenn ' ck da an den Fritz ' n denk ' , det

reiche Schwein ! Hä , zum Kotzen , mit Respekt ie -

sagt ; aber , wenn a besoffe ' n is ' , kommt ' s dem auf
' n grauen Lappen »ich ' an . Freilich , wat der so
alles valangt ! Aber — Jeschäst is ' Jeschäst , meint

Mütter Mörder . Der is immer noch bester wie

Willem der Knickstiebel ". Ne schwieg Plötzlich und

Polierte mit gesteigertem Eifer Has Glas .

Durch die kleine Tür , die in der dunkeln

Tiefe des Raumes auf den Hausflur führte , war

ein junges Mädchen gekommen .

„ Ach, Fräulein Ursel ! Morj ' n Fräulein
Ursel ! " rief Emnch , und sie nahm sogleich
Walter » beim Wickel . „ Unser neuer Kapell¬
meister , Fräulein Ursel . "

Ein hochmütiger Blick strich an ihm vorbei ,
' er hörte eine ruhige Altstimiüe fragen : „Ist
meine Mutter hier ?' und Emmy beflissen er¬

widern : „ P- - . Fräulein Ursel . — is ' se nich '

Mn ? "
Das Mädchen verschwand ohne AntNwrrwuf

die Gegenfrage hinter der leise sich schließenden
Tür . Walter aber stand als starrte er einer

übersinnlichen Ers *«inung nach .
Bon den Eingeweihten wurde der „Aus¬

wanderer " nach dem Namen der Wirtin

„ Mördergrube ? genannt . Der Spitzname er¬

schreckte und faszinierte wie der Blick des Lasters .

Da d « Gäste sich gewöbnlich erst abends ein¬

stellten , war Walter während des Tages allein

mit den Kellnerinnen .

Die beiden Mädchen beschäftigten sich weder

mit Lesen noch mit Handarbeiten ; sie warteten

bunter den Fensteraardinen wie die Svinne im

Netz auf Opfer . Ging durch di « wenig belebte

Gaffe ein Mann vorüber , der danach aussah , als

könnte er wohl einige Glas Bier oder mehr sich
leisten , so pochten sie heimlich M die Scheiben ,
um sich bemerkbar zu machen und ihn herein zu
locken . Sie vergnügten sich auch damit , Walter »

dreiste Witze und Schwänke aus ihrem Leben zu
erzählen . Sie benahmen sich schamlos . Das Er¬
röten des Jünglings ergötzte sie . Nur einmal

hoffte Walter , daß die „ Mutter " ihn schützen
möchte . „ Sind doch Biester " , sagte sie nur und

lachte dabei in sich hinein .
Es war November geworden . Schnee legte

sich dämpfend . auf die Geräusche der Stadt und
bedeckt « den Schmutz der Gaste . Dadurch war es

weniger dunkel als sonst während des Tages in

den Stuben der Erdgeschosse .
Ein Betrunkener stolperte über den Bürger¬

steig. Sein abscheulicher Gesang störte die Stille .

„ Ach , kennt ' ich noch einmal so li —i —ieben ,
— wie damals im Mo —onat Mai ! — Die

Sehnsucht allein iS ' jebliebe », — die herrliche
Zeit iS ' vorbei —ei "

Emmy und Anny flogen an die Scheiben ,

l Griff . „ Mensch , bist du denn varickt ! " Sie stieß
] ihn von sich, daß er gestürzt wäre , wen « Anny

ihn nicht auffing .
' „ Na „ du brauchst doch den Mensch ' » pich ' so

zu stoß ' »! " entrüstete sich Anny .
„ Laß du dich doch mal fo anpack ' n von dem !

Det tut weh ! " |

, ^Ach wat , —. hab dir nich ' so ! "

„ Ja , doch, du dänilichet Frauenzimmer ! "

schrie der Betrunkene . „ Mir so zu stoß ' «! Dumm «

Pute , — wat fällt ' n dir ieberhaupt in ! "

Er wurde dunkelrot vor Zorn . Anny und

Walter bemühten sich, ihn zu beschwicht ' gen .
>Emmy verteidigte sich. Sie redeten und brüllten

i alle durcheinander . Da flüsterte Anny dem Be¬

trunkenen etwas in ' s Ohr , das wie Oel die

Wogen glättete . Er faßte ihr unters Kinn . Sie

lachte ihn an , und zog ihn in das benachbarte

„ Weinzimmer " hinein . Bald darauf bestellte sie :

1 „ Eine Flasche Liebfrauenmilch , — nur zwei

Gläser dazu!"
„Ach, kennt ' ick noch einmal so li —i —ieb ' n

— —" . Bru ' al klang das hinter den roten

Plüschvorhängen der schmalen Tür .

Die beiden Mädchen waren aufeinander

j neidisch . Annv triumphierte wieder einmal .

! ommt auch wieder mal anders . Sie sind ja noch
jung . "

„ Nächstes Friehjahr wer ' ich zwanzig . "
„ N^ , seh ' n S , da liegt doch di« Welt noch

offen vor Ihnen ! "
Ihre Hand winkt « ab . „' ch mecht lieber heut

als morje ' n sterb ' u! "
. ^Quatsch " , sagte ft , gutmütig tröstend .

„ Ja , Qua ' sch : . — Sie hab ' « jzit red ' n . Sie

wiffen doch jarnich , wat ' ck durchjemacht hab' . "
Und sie erwblte mit leiser , weinerlicher

Stimme ihren Roman :

„ Mit fuft ' n war ' ck Verkäuferin . Ach —\ ' t

war schwer . Unser Lager war im ersten Stock und
der Lad ' n war unt ' n . Immer de oll ' n Trepp ' »
ruf und runter . Da fiehlt « man abends sein «
Beene . Bon jed ' m Klafft ' n mußte man sich dumm
und dämlich komm ' » lass ' ». Det sing von morj ' ns
um ach ' ebis um neune , zehne ab' nds, — bis um

tausind ; so lange wie eb ' n noch jemand koof' n
wollte . Um Ostern und Pfingst ' n — und nu erst
um Weihnacht ' « und bei ' t Jnventurmach ' n kam
man manchmal um zwelfe — eens ' » nachts raus
aus der stänkrig ' n Bude . Und nich ' emat Sonn¬
tags könnt ' man sich richtig ausspenn ' n: da mußt '
man bis um zwee nachmittags hintetm Lad' ntisch
steh ' n. Hinsetz ' n jab ' s doch iebahaup ' nich . Und
wat vadiente man ? Dreißig Meta im Monat , det
all ' ns so krachte ; da mußte man noch dun , als

lrigte man wat jeschenkt und hibsch danke sa ' n
und womöglich mit ' m Chef ooch noch bibsch dun .

Ja , — det wird all ' ns valaHz ' von de Fe' erwebr !
Jott man brauchte eb ' n det bißk ' n Zaster ick mußt «
vadien ' n ! Wat mein Oller war , der lach schont
Jahre immer bloß zu Hause rum . Der könnt

nisch mehr vadien ' n; - der hatte de Schwindsucht .
Der wär frieha mal Briefträger . Se jat ' n ' m

nu ne kleene Rente . Du lieba Jo ' t , zum Sttrb ' n

zu Ville , zum leb ' « zu wenig ! Mein « Malta war

man ooch ' n Hämek ' n .
( Fortsetzung folgte

um ihn abzupaffen . Er lief von selbst in die Falle ;
denn er war ein Bekannter der „ MördergHlbe " .

„Hst ! —ap ! — een feiner r - —lieh , Herr Kamel¬

kleister — haha , enflchuld ' ien Se , — Kapell¬
meister mecne ick selbstverständlich . Hu —up ! —

' n stinet L—lieb ! Spiel ' » Se det mgii. "

i Emmy würde aus Aerger darüber . . sentimental .
! Und Wüster ließ sich von ihren Tränen rühren .

„ Aber Emmy , weshalb weinen Sie ? Die

Angelegenheit is ' doch erledigt . "
,Ach, Kapellmeister ! " — Das war ^ der^ für

Soll man nich ' heul ' n, wenn einem so mitje -

Sie hob das feuchte Gesicht und Putzt « sich

■Wiege jesung ' n, daß mir ' s nochmal so jeh ' n wird . "

Ein neuer Tränenguß . Er wurde noch

icher und strichelt : ihr Haar .
- „ Es hat jeder jein Päckchen, Emmy . ES

Er s - sst ' A Süaltern . der das Bjereinschönkm „ Ach , Kapellmeister ! " — Das war der für

binterm Ladentische besorgt «, vertraulich auf di «! Klavierspieler in solchen Kneipen übliche Titel .

Schulter und sing von neuem zu singen an . Sein ' «Soll man nich ' heul ' n, wenn einem so mitje -

übler Hauch weht « dem Jüngling ins Gesicht . Er - spielt wird ! "

entwand sich der fremrdschMicheu Umarmung . ! Sie hob das feuchte Gesicht und Putzt « sich

Der Betrunkene Packte nun Emmy , « dem die Nase . „ Mir war ' s doch auch nich ' an der

er sie ansang : „ Ach , kennt ' ick noch einmal so j
li —i —ieb ' n ! — Wat meenst du dazu , — Mach ' » ? ;

- häl " ,
■ '

. ji
Emmy schrie auf vor Schmerz unter seinem j
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OrtswaWommWonen
8b . Jene Organisationen , di « bisher noch

keine Vertreter ( und Ersatzleute ) für ihre Ge¬

meinde nanihaft gemacht haben , müssen dies

sofort tun .

denzuteilung kein Unterschied in der Rationa -

lität gemacht worden und es habe an qnali -

fizierten deutschen Bewerbern gefehlt , ist von

Anfang bis zum Ende eine Unwahrheit , zu

der schon ei « gewisser Mut gehört , da in

ganz Böhme » , Mähren und Schlesien ein

lwgeheuerer Bodenmangel herrscht .

Warum hat mau im deutschen Gebiet nicht das

ZNtellüngsverfahrcn ausgeschrieben , warum keine

OrtS - , Sprengel , und Distriktskommissionen ge¬
bildet ?

Genosse Le ibl führt nun Westers eine ganze

Reihe krasser Beispiele dafür an , wie deutsche Bo -

denbewecker und Pächter behandelt werden . Un¬

ter anderen liest Genese Leibl eine Zuschrift vor ,
die so recht beweist , daß die Bodenreform nichts
anderes bedeutet , als Gewalt , Rechtsbruch , Kor¬

ruption und Bestechlichkeit . In diesem ans Fal¬
kenau stammenden Berichte heißt es :

„ Anläßlich einer Kommission , die unter dem

Vorsitz « des BezirkShauptmanns Dr . Hohls von

der PoUtischen Bezirksverwaltung Falkenau a. E.

stattfand , äntzerte sich der Vertreter der Herrschaft
Olga Haas in Mostau , Oberförster Ttaroäek :

» Enteignet wird nur , wer nicht

schmiert , und wir haben sehr gut

geschmiert . "

Diese bezeichnende Acußerung des Herr -
schastsvertreters gewinnt noch dadurch an Be¬

deutung, wenn in Betracht gezogen wird , daß
dieser über 1800 Hektar große Besitz vom Zutei »
lungskommifsariat bisher vollständig aus¬

geschaltet wurde , obzwar das Ausmaß an

Wiesen und Feldern über 600 Hektar beträgt . Alle

Ansuchen von Gemeinden . und Privaten blieben

bisher unerledigt und all « vom ZuteilungÄom -
missariat gestellten Fristen auf Zuteilung oder

Austeilung sind nicht eingehalten worden .

Roch schwerwiegender wird diese Aeüßerung des

Oberförsters durch den Umstand ,

daß die Gutsherrschast Olga Haas beim Bo - .

denamt bisher von dem verhafteten Dr . Eis¬

ler vertreten wurde .

Wenn man alle Juristen , die bei der Bodenreform
ihre Interessenten vertreten haben , verhaften
würde , st> wäre das ein gewaltiger Ab¬

bau bei den Juristen .
ES ist charakteristisch , daß man — wie dieser

Brief beweist — eben mit Bestechungen vor¬

gehen muß , wenn man mit dem Bodenamt

überhaupt in Verkehr treten will .

Unter solchen Uniständen köstnen wir selbst¬
verständlich nicht ' für den Voranschlag stimmen ,
unser Votum Wick ein Mißtrauensvotum und ein

Protest gegen die Regierungsvorlage sein , die

nichts als Gewalt und Unrecht bedeutet . ( Be i -

fall . )

Pech und Schwelet über die

Sozialverstchernng .
Lächerliche Argumente der Landbündie » .

Im Lause der Budgetdebatte hat der laick -

kkndkerische Abgeordnete Schubert seine Weis¬

heiten über die Sozialversicherung zum Besten
gegeben. Einleitend stellte er die direkt lächerliche
Behauptung auf , seine Partei sei noch „ nie¬
mals antisozial gewesen " und meinte

dann , in dem Soziakoersicherungsgesetze seien
„die Dogmen des Sozialismus " zur Bevwirk -

lichung gelangt . Hören wir , welche furchtbaren
Schäden die si ^ialistischen „ Dogmen " wieder

eimnal angerichtet haben . Herr Schubert verstieg
sich zu folgenden Unsinnigkeiten :

„ Die Auswirkungen dieses Gesetzes sind jedoch

«och viel schwerere u»id weittragendere . Dieser

Gesetz befördert direkt di « Arbeits¬

losigkeit , denn der kleine Landwirt und der

kleine Gewerbemann sind ja gar nicht imstande,
für ihre Dienstvoten und Lehrlinge diese Prämien »

Zahlungen zu leisten und dadurch oft gezwungen ,
ihre Arbeitsnehmer zu emlassen , wodurch das Heer
der Arbeitslosen gerade durch dieses Gesetz kolossal

vermehrt wird . Ein Rückgang der landlvirtschaft-
liche» und gewerblichen Produktion wird sich als

weitere Echckenssolge einstrllen . Die Industrie und

der Handel werden Ihnen das gleiche sagen , beide

verlieren überdies ihre Konkurrenzfähigkeit mit

dem Ausland « . Wenn dieses Gesetz in dieser Form
in Kraft bleibt , gehen wir einer wirtschaftlichen
Katastrophe entgegen . "

Da haben wirs : Weil die alten und arbeits -

wrsähigen Arbeiter , sowie ihre Witwen und

Waisen vor dem ärgsten Hunger geschützt werden

sollen, kommt ein « wirtschaftliche Katastrophe,
wenn nicht gar der Weltuntergang . Die Agrarier
schämen sich nicht , hcrumzulügen , daß di « Klein¬

bauern ( die doch bekanntlich lauter fremdes
Personal habens ) die Dienstboten und die Hand¬
wecker ihre Lehrlinge wegen der Versicherungs¬
beiträge emlassen müssen.

Sie haben wahrscheinlich schon darauf ver¬

gessen , daß sie im Zollkampfe versprochen
haben , daß di « Landwirte von ihren höheren
Einnahmen auch einen Teil den Land -

arbeitern und Dienstboten zukommen lassen
werden .

Heute langt es nicht einmal für die paar Kronen

Versicherungsbeiträge ! Ebenso verrückt ist di «

Behauptung , daß die Lehrlingsversicherung das

Handweck ruiniere . Wenn schon die Meister durch
Jahre hindurch die Lehrlinge umsonst ausbeuten

dürfen und sich von den Mern obendrein noch
Lehrgeld bezahlen lassen , dann kann es doch auf
diesen Pappenstiel nicht ankommen .

Die agrarischen Volksvertreter ahnen gar
nicht , was jie sich mit solchen Redereien für ein

Dummheitszeugnis ausstellen . Sic wissen nichts
von der verfehlten Wirtschaftspolitik dos Staates ,
sie haben nie von dem Zinswucher der Banken ,
von den hohen Krisenprofiten der Mtiengesell -
schaften gehört , schamhaft schrvcigen sic von der

Produkt ionsbelastuna durch Agrarzolle und

Militärlasten , an allen wirtschaftlichen Schmerzen
sind die „sozialen Lasten " schuld . Wenn die Herren
Agrarier nun gar die Sozialversicherung als

Hauptursache der Wirtschaftskrise hinstellen , so

Prag , 27 . November . Die gestern vom Vize¬
präsidenten D o st a l e k eigenmächtig für heute früh
anbeaumtc Parlamentssitzung fand nicht statt ,
da selbst das Präsidium zugeben mußte , daß Dosta -
leks Enuntiation geschäftsordnungswidrig war .
Es blieb also nichts anderes übrig , als in aller
Eile die neue Sitzung schriftlich einzuberufen , was

immerhin die Bormittagsstunden in Anspruch
nahm . Die Sitzung wurde daher für ein Uhr
einberufen und mit einer viertelstündigen Verspä¬
tung auch eröffnet .

Nachdem di « Debatte mit möglichster Be¬

schleunigung erledigt war , glaubten di « Mehrheits¬
parteien , denen der Berichterstatter überdies di «

Ablehnung sämtlicher Abänderungs¬
anträge und Resolutionen empfohlen
hatte , über die Abstimmung möglichst bald hin¬
wegzukommen . Dies wnrpk ihnen aber durch
einen auch von unseren Genossen unterfertigten
Antrag - er Kommunisten aus Stimmen -

zählung bei alle » Abstimmungen unmöglich
gemacht .

Die Abstimmung , di « nach 8 Uhr abend be¬

gann und bei Blamchlutz nach Mtternacht noch
lang « nicht beendet ist , zeigte den üblichen vollbe¬

setzten Saal ; auch der Minister mit 8 v e h l a an
der Spitz « hatten sich zahlreich eingcfunde ».

Die Mehrheit , die von vornherein nicht
zweifelhaft war , wechselt «. Gegen alle Budget -
post «« und für alle Abänderungsanträge stimm¬
te « außer unseren Genossen und den Kommmii -

sten «och die Deutschnattonalen , Nationalsoziali¬
sten und zwei ungarische Christlichsozialr . Die

tschechisch, » Sozialdemokraten stimmten gemäß
ihrer früheren Erklärungen für das Kapitel Prä¬
sident der Republik und einige Gerichte , wahrend
die tschechischen Nationalsozialisten mit Ausnahme
der Budgetpost , ^Kultuszwecke des Unterrichts¬
ministeriums " für alle Budgctkapi ' . el stimmten .
8 « S dem Klub des Bundes der Landwirte hatten
sich die ungarischen Abgeordneten der Szent
Jvanhi - Grnpp « absentiert ; nur der mlgarische
Abgeordnete Korlath stimmte trotz des diesbezüg¬
lichen Klubbeschlusses gegen das Budget . Die

tschechischen Regierungsparteien , einschließlich der

Swwaken , Warrn vollzählig , auch die ausge¬

schlossenen Nationalsozialisten Stribrnh und Trno -

bransky stimmten mit ihnen .

Das Abstimmungsergebnis , das von den

Stimmzählern manchmal nur oberflächlich von der

Präfidrntentribüne aus gezählt wurde , wobei es

wiederholt zu erregten Differenzen mit de « Kom¬

munisten kam , war für die Regierung im gün¬
stigsten Fall « bei jenen wenigen Kapiteln , für die

auch di « tschechischen Sozialdenwkraten eintraten ,
etwa 204 : 70 , im ungünstigsten Fall «, wenn auch
die tschechisch«« Nationalsozialisten mit der Oppo¬
sition stimmten , 148 : 114 .

Die Abstimmung , bei der « S an vielen Stel¬

len die üblichen Geplänkel zwischen Mehrheit und

Minderheit gab — namentlich de « deutschen
Regierungsparteien wurde von nnseren Genossen
und der übrigen Opposition manchmal hart zu¬

gesetzt — dürfte bis 2 Uhr früh währen . Bei

Blattschluß war die Absttmmung bei de « staat¬

lichen Unternehmungen angelangt , so daß noch die

Zuweisungen an die Selbstverwaltungtzkörper , die

Staatsschuld und das eigentliche Flnanzgesetz samt

den Resolution hiezu zu erledigen sind .
*

Als der Präsident kurz nach ein Uhr die

Sitzung eröffnet , wird er von den Komnmnisten
mit einigen ironischen Zwischenrufe « begrüßt , ob

er denn mittlerweile schon die Geschäftsordnung
besser studiert habe .

Das Haus fetzt dann die Beratung des dritte «

Budgetkapitels ^Föirtschast und Beckehr " fort .
Fast sämtliche Redner der Mehrheitsparteien
haben sich, um die Debatte abzukürzen und die

Slbstimmung noch für heute zu ermöglichen , von

gibt es dafür nur zwei Erklärungen : Entweder

lüge « sie bewußt oder es hat sie der blinde

Arbeiterhaß schon um das letzte Repchen verstand

gebracht .

Senat . Die nächste Sitzung des Senates

findet Dienstag , den 30 . November , um 16 Uhr
statt . Eine halbe Stunde vorher versammeln sich
die Klnbpbmänner . Das Subkomitee des ver -

fassungsrechtlichen Ausschusses tritt Mittwoch , den
1. Dezember , um 9 Uhr früh , zusammen .

Im nächsten Halbjahr keine Parlamentsauf¬
lösung . Nach der tschechoslolvakischen Verfassung
darf der Präsident der Republik vor der erforder¬
lichen Neuwahl von seinem Rechte zur Auflösung
der Nationalversammlung keinen Gebrauch
mache ». Da nun die Funktionsperiode des Präsi¬
denten Masaryk am 27 . Mai 1927 endet , ist mit
dem gestrigen Tage die betreffende Bestimmung
der Verfassungsurkunde in Kraft getreten und das

Parlanrent ist bis zum 27 . Mai 1927 unauflös¬
bar . Die Wahl des Präsidenten muß in den letzten
vi « r Wochen nach der siebenjährigen Funktions¬
period : , das ist zwischen dem 30 . April und dem

27 . Mai des künftigen Jahres , durchgeführt wer¬

den . Die Wahl des Präsidenten wick nach der

Verfassung in einer gemeinsamen Sitzung beider

Kammern durchgeführt , bei der mehr als di «

-Hälfte der Mitglieder des Abgcordneienhauses und

des Senates , das sind mindestens . 226 Personen ,
anwesend sein müssen .

der Rednerliste streichen lassen , so daß die wettere

Debatte nut einer Ausnahme ausschließlich von
der Opposition bestritten Wick .

Es sprechen noch der slowakische Sozialdemo¬
krat Beo ko , der sich über die Zurücksetzung der
Slowakei beschwert und der Landbündlcr Wag¬
ner als einziger von den Regierungsparteien wor¬

auf in die Beratung des vierten und letzten Kapi¬
tels „ Finanzen ' ^ cingcgangen Wick . Die tsche¬
chischen Nationalsozialisten schickten ihre erste Gar¬

nitur , S l a v i ö c k und Fran k e, in die Debatte ,
um cinerscsts den oppositionellen Standpunkt ihrer
Partei , andererseits deren „staatserhaltendcs " Ver¬

halten zum Budget , das sie außer den kulturellen

Kapiteln zur Gänze annehmcn werden , zu begrün¬
den . Von deutscher Seite sprechen noch Wenzel
( Nat . - Soz . ) nick Koberg ( deutschn . ) ; die Ungarn
Koczar , Holota und Korlanth beschließen
die lange Rednerliste .

Nachmittags gegen 5 Uhr ist die Debatte nach

tzöstündiger Dauer endlich abgeschlossen . Hierauf
beginnt die Verlesung der zahlreichen eingrbrachten

oppositionellen Abänderungsanträge , was sich bis

gegen 6 Uhr hinauszieht .

Dann ergreift der

Generalberichterstatter Dr . Hmdek

das Schlußwort , in dem er die Regierung gegen
den Borwurf der reaktionären Gesinnung zu ver¬

teidigen sucht und auch gegen den seinerzeitigen
Antrag des Genossen Dr . Czcch auf Uebcrgang
zur Tagesordnung vor Eingmig in die Spezial¬
debatte polemisiert . Genosse Dr . Czech macht
den Berichterstatter unter der Zustimrnung unserer
Genossen darauf aufmerksam , tvas die Tschechen
bei mancher Budgetbcratung im alten Oesterreich
getrieben haben , und verwahrt sich gegen Beleh¬
rungen seitens des Herrn Hnidek .

Zum Schluß erklärt der Berichterstatter , daß
rund zweihundert Abänderungsan¬
träge und ebcnsoviele Resolutionen
überreicht wurden . „ Schweren - Heyens " müsse er

sich aber gegen diese Anträge ftetfcn , obwohl er

glücklich wäre (!), manchen davon zur Annahme
empfehlen zu können . Abci seine Berichterstatter¬
pflicht sei stärker als persönliche Neigungen und so
müsse er sich denn

gegen all « Abänderungsanträge und Resolutionen

stellen in der Ueberzeugung , daß die Regierung
auch ohne diese formalen Resoluttonen ihre
Pflicht tun werde (!). Er empfiehlt hierauf das

Budget in der Ausschußfassung zur unver¬
änderten Annahme .

Darauf schreitet das Haus um 6 Uhr 15
abend zur

Abstimmung .

Dir Komnmnisten haben den auch von

unseren Genossen unterfertigten Antrag überreicht ,
bei allen Abstimmungen die Stimmen aus -

z u z ä h l e n. Dadurch sind die stillen Hoffnungen
der Mehrheitsparteien » von der ihnen lasttgen Ab -

stinmmno möglichst bald erlast zu sein und nach
Hanse fahren zu können , durchkreuzt und eS ist die

Möglichkeit gegeben , die Stellungnahme der Par¬
teien zn jeoem einzelnen Antrag genau festzu¬
halten .

Die Abstimmung gcstaltc - te sich naturgemäß
sehr lmigwierig ; um halb zehn Uhr abend wurde

eine Lüftungspause eingeschaltet . Um diese

Zeit war man erst beim Kapttel 13 . angelangt , so

daß sich die Abstimmung voraussichtlich bis in

die Morgenstunden hinausziehen dürste .

Wir werden noch Gelegenheit haben , die von

uns eingebrachten Abänderungsanträge und die

Stellungnahme der einzelnen Parteien hiyu einer

eingehenden Besprechung zu unterwerfen .

Wie bei ms Gesetze fabriziert
werben .

Eine „ lex Dostalek " auf dem Wege .

Ein klassisches Stück tschechoslowakischer Ge -

setzesfabrikation hat sich gestern di « Parlaments -
mehrheft geleistet . SB » wir bereits berichteten ,
hatte der Vizepräsident Dostalek zu Ende
der Freitagsitzung des Abgeocknetenhauscs einen

offensichtlichen Verstoß gegen die Geschäftsord¬
nung begangen , indem er , als kurz vor Schluß
von den Komnmnisten überraschend der Antrag
gestellt wurde , enagegen dem Vorschlag des Prä¬
sidiums die nächste Sitzung erst für Dienstag an -

mberomnen , zwar die Beschlußunsähiqkeit des

Hauses konstatierte und daher über diesen An¬

trag nicht abstimmen ließ , aber gleichzeitig den

Vorschlag des Präsidiums trotz der eben konsta¬
tierten Beschlußunfähigen des Hauses einfach
selbstherrlich als angenommen er¬

klärt « , statt sestzustellen , daß dann eben di «

nächste Sitzung vom Präsidium auf schrift¬
lichem Wege einberufen werden würde .

Das Präsidium des Hauses hielt Samstag
vormittag eine Sitzung ab , in der es die Unhalt¬
barkeit der diesbezüglichen Enuntiation des Vi¬

zepräsidenten Dostalek selbst zugebcn mußte ; so
fand di « von ihm für 9 Uhr festgesetzte Sitzung
nicht statt und das Präsidium berief schriftlich
eine Sitzung firr 1 Uhr nachmittag ein .

Statt aus diesem Fehler die Konsequenzen
zu sichen und künftig eben di « Mitglieder der

Mehrheit , um vor ähnliche » Ueberraschunge »
gesichert zu sein , bis zum Eicke jeder Sitzung
beisammenzuhalten , ging die Mehrheit mit

überraschender Schnelligkeit dcsian, diesem
vereinzelten Fall zu liebe einfach
die Geschäftsordnung zn ändern und

so das enge Netz , in dem ohnehin schon jede Re¬

gung der Opposition erstickt werden kann , noch
enger zu schließen .

An der Schaffung der tschechoslowakischen
Geschäftsordnung haben seinerzeit di « erfahren¬
sten Obstruktionisten aus dem alt « « österreichi¬
schen Parlament mitgearbeitet und ihre dort

gewonnenen Erfahrungen in direkt raffinierter
Weise dazu benützt , um im eigenen Hause jede
ernstliche Obstruktion rücksichtslos unterdrücken zn
können . Zeigt aber diese raffiniert ausgeklügelte
Geschäfisordnung auch nur ein « Lücke , wo di «

Opposition der Mehrheit nicht eüva gefährlich ,
sondern nur etwas unangenehm werden

könnte — man bedenke ? bis zum Ende der Sit¬

zung im Hanse bleiben zu müssen ! — dann ar¬

beitet di « Koalitionsges «tzmach «ci mit einer di¬

rekt unglaublichen Geschwindigkeit , um auch diese
Lücke noch zu schließen . Binnen wenigen Stun¬

den war der Antrag auf Abänderung der dies¬

bezüglichen Geschästsordnuftgsbestimmung nicht
nur von den Mehrheitsparteien im Prinzip be¬

schlossen , sondern auch schon fertig formuliert , ja
schon dem Hause im Druck dorgelegt und sogar ,
was sicher die Rekordleistustg darstellt , in einem

Motivenbericht auch mit Sparsamkeits¬
rücksichten wunderschön begründet !

Künftig soll in Fällen , wo das Haus aus

irgendtvelchen Gründen die Zeit und die Ta¬

gesordnung der nächsten Sitzung nicht selbst be¬

stimmt ( also hauptsächlich wegen mangelnder Be¬

schlußfähigkeit wie Freitag ) , einfach diesbe¬

züglich vorher gefaßte Beschluß des Präsidiums
eg ipso in Kraft treten und so der GeschästSock «
nungsbruch des Herr » Dostalek künftig durch
die GeschäftSocknung sankttoniert wecken .

ES ist dies eine Gelegenheits - Ge¬
setzmacherei schlimmster Sorte , die

natürlich auch die deutsche » Regierungspar¬
teien durch ihre Unterschrift mit verantworte » .

Gerade sie sollten doch noch im Gedächtnis be¬

halten haben , wie sie sich Jahre lang gegen di «

unerträglichen Fesseln dieser Geschäftsordnung
im Verein mit der übrigen Opposition fast ohn¬
mächtig gewehrt haben . Eine Geschäftsordnung
hot ja neben der Regelung rein technischer Fra¬

gen den eigentlichen Zweck , die Min¬

derheit vor der brutalen Vergewaltigung durch
die zufällige Mehrheit zu schützen und auch der

Opposition gewisse unveräußerliche Rechte ein -

zuräumen , selbst auf die Gefahr hin , daß die Op¬
position die Mehrheit durch einen geschästsock -
nungsmäßigen Antrag dann hie und da einmal

sekkieren kann . Aber die deutschen RegierungS -
parteiler sehen nichts vor sich als die Regierungs¬
krippe ; was di « tschechische Mehrheit beschließt ,
ist ihnen heilig und so haben sie auch diesmal

willig di « - Hand dazu geboten , um die kargen
Rechte txr Opposition in diesem Parlament noch
weiter abzubauen . Dies sei für kom¬

mende Zeiten ausdrücklich hier an den Pranger
gestellt !

Verfolgung der Leutiche » in Südtirol .

Innsbruck , 27 . November . Wie deu ^Inns¬
brucker Nachrichten " aus Südtirol berichtet wird ,

haben die Carabinieri über Anzeige des Schul¬
direktors von Kallern in Mittersdorf und Kalber «

Hausdurchsuchungen vovgenommen und in einem

Hause 21 Kinder versammelt gesunden , die von

einem Fräulein unterrichtet wurden . Trotzdem

darauf hingewiesen wurde , daß es sich nur um

Religionsunterricht für die Kinder handle , die

das erste Mal zur Beichte und Komnmnion ge¬

führt wecken sollen , was durch einen Erlaß im

Vorjahre erlaubt worden sei, wurde die Ver¬

folgung eingeleitet .

Langwierige Budgetabftimmung .
Mehr als vierhundert StimmauszShluugeu . - Slowaken uud Rational '

fozialiften für die Regierung . - Die Abstimmung dauert noch an .



Seile l GlMktag , 28 . November 1926 .

Rundfunk für Alle !
Eröffnung deS Pretzburger Funk¬

dienstes .

Der Preßburger Rundfunkdienst wird offi¬

ziell am Sonntag , den . 28 . d. M . nm 10 Uhr vor¬

mittag aus dem Studio im Regieruugsgcbäude
eröffnet .

Programm für morgen . Montag .

Prag , 349. 10: Rciscvorirag . 10. 20: SHuIrulldfunk .
10. 40: Medek : Rrzftation aus eigenen Werken . 11 :
Deutscher Schulrundfunk . Lehrer Alfred Schal » .
Prag : Sagen aus unserer Heimat . 11. 20: Wtttagskonzert .
12: Zeitflgnal , Preffeuochrichtcn und landwirtfchastlutzer
Rundfunk . 10. 30: Nachmittagskonzerr . 1. Ouvertüre „ Tann -
hituser ". 2. 8 Lieder mit Orchesterbegleitung . 3 Siegfried »
Idyll . 4. Ouvertüre und Schlußszene aus „Tristan und
Isolde ' . 17. 30: Bürfcnnachrichlcu . 18. 18: Landwirtschaftlicher
Rundfunk . 18. 48: Deutsche Sendung . Dozent Pros .
Dr . st. Lichtcneck er . Reichenberg : Neueste physikalische
Forschungsergebnisse vom Düsseldorfer teongretz . 19: Bor¬
trag : Die Bedeutung des Lorauschlages für den Staat .
19. 15 : Vortrag : Skaut - Weltbrüverschalt . 20 : Wettervoraus¬
sage 20. 02: Oper von Blodek . Im Brunnen . 21. 18: Rezita -
tion . 21. 30: Walzer . 1. Kizct : Ouvertur « „ Carmen " .
2. Bounod : Walzer aus „Faust " . 3. Strauß ' : Walzer aus
„Roscnkavalier " . 21 : Zeitstgnal . 22 : Letzt « Nachrichten ,
Ucbersichk der Tagesereignisse , Sport - und Theaternach -
richten .

Brilon . 441, 10: Vortrag : Aus der Geschichte der
Radiotelegrapöt « uud Radiotelephonie . 10 20: Konzert .
1. Dvorak : Die Teufelsküthe . Vorspiel . 2. Suk : Träumerei .
3. Fibich : Malerstudien . 10. 40: Cdaloupka rezitiert auS
eigenen Werken . 14. 30 : Prager Eisevenbbrse , Wetter - ,
Presse - , Sport - uud Theaternachrichten . 10 Nachmittags¬
konzert . 1. Glinka : Elegie . 2. Sevbold : Polonaise . 3. Seh -
bald : Spanische Melodie . 4. Offenbach : Die Verlobung
unter der Laterne . 8. Nedbal : Polenblut . 17. 40: Kinder¬
stunde . 18: Zeitzeichen . Landwirtschaftsfunk : Pflanzen -
schutz - Zeitfragen . 18. 20: Vortrag : Moderne Tänze . 19:
„Tschechische Musik " . 1. Blodek : Im Brunnen Vorspiel .
2. Bechhner Lieder . 3. Smetana : Dalibor . 4 Nedbal : Das
Märchen vom faulen Hans . 20: „ Zwei Blätter ' , Lustspiel ,
von Tbl . 20. 30 : Fortsetzung des Konzert «- . 1 Smetana :
Klaviertrio . 2. Fibich : Tragödie . 3. Dvokak: , Adagio aus dem
Cellokonzert . 4. Suk : Klaviersuitc . 8. Lieder von Novak .
0. Smetana : Böhmisch « Tänze . 7 Dvokak : Träumerei . Zeit -
Zeichen Presscnachrlchten .

Preßburg , 300. 10: Echulrundfunk . Bortrog über
Tunis 10. 20: Konzert . Havdn : Klavier - Trio . 10. 40: Orlov :
Rezitation aus eigenen Werken 17. 05: Die Grundlagen d«r
Radlopbonie und Radiotelegraphle . 17. 28: Bon der Ent¬
wicklung der Radiophonie und Radiotelegrapbte . 17 40 :
Landwirtschaftlicher Rundfunk : Vom Obstbau . 18 : Konzert .
1 Glinka : Mißtrauen . 2. Arenskv : O, wie ich sie lieb «, jene
Stunden des Friedens . 3. Rachmaninow : Da bist wie des
Fräst ings erste Blüte . 4. Rimfkv - Korsakow : Arte aus
„Sadko ' . . 8. Paganini : Di tanti palptti 0. Tschaikowskij :
Meine bang « Stimme . Nur wer die Sehnsucht kennt .
7. Rachmaninow : Lied . Gretschaninow : Lied . 8 KretSler :
Caprice vieunois . 9. Figuü - Biftrh : Die Glocke. 10 Schneider «
Trnavfkh : Slowakische Volkslieder . 19. 05: Kammertrio .
1. Suk : Trio für Klavier . 2. Beethoven : Sonate kür Geige .
F- dur . 20: Konzert der Kiewer Oper . Preskenachrtchten .

Budapest , 580. 11: Klavierkonzert . 12 25 : Rezitationen .
10. 30: Tie Schule der Frauen . 17. 02: gigeunermustk . 18. 30:
Radiobolschaft . 19. 30: Philharmonisches Konzert . —
Daventrp , 1000 : 12: Quartett . 14: Orgelvortrag . 17 : Tauz -
musik. 18. 15: Kindcrmustk . 19: Leichte M» nk . 20. 30 Mustka -
lifchcs Zwischenspiel . 21 : Mein Programm . 22. 48: Schubert :
Sonate c- moll. 23. 15: Konzert 24 - Tanzmusik . — Rom,
423. 21 : Konzert . — Wien 517. 11: BormittaaSmusik .
10. 15: Nachmittagslonzert . 17. 20: Aus Pechsteins Märchen .
18. 30: Keramik in Lest erreich . 19 - Bon Panama nach
Mepiko . kg. 30: Lovis Corinth . 20. 05: Konzertakademie .
Psitzner : Ccllosonate . Lieder . Klabtcrquintilt . 21. 20: Hefte «
Geschichten .

Deuttchlanv .

«vnigSwnsterbause », 1300 . 14. 30: Vorberettunge « zum
WeibnachtSfesf . 15: Englisch . 10: Die Kunst des Sprechens .
10. 30: Srziehungsberatuilg . 17: Grundlagen der Wetter¬
vorhersage . 17. 30: Ursprung und Wand - rungrn der Ger¬
manen . 18: Kreditsragen der Landwirtschaft . 18. 30: Buch -
fübrungskurS . 19: Grundfragen der Musikerziehung 19. 30:
Auf - . und Niedcraang im deutschen Schicksal . 20: Heber¬
tragung voll BreSla ». 323. Bon deutschem Humor . 20. 80 :
Scherz - uud Liebeslieder . — Berlin , 484 18. 80: Selbstan -
sertigung von Weihnachtsgeschenken 10: Novellen von
Gangbofer 10. 30: Blasorchester . 19. 08: Von: Sinn deS
Schachspielb . 19. 30: Der Sternenhimmel Im Dezember .
19. 88: Die Weltanschauung der Bblk- r . 21: Bunte Stund «.
22. 30: Taazmuük . — Frankfurt . 429. 15 30 : Jugendstunde .
16. 30: Neue Operetten 48 . 15 : Die Kunst der Buschleut «.
20. 15: Svmpbouiekonzert . Liszt : Klavierkonzert es - dur .
Wähler : 2. Shmphonie . — Haneburg 395 12. 30: Mittags -
sonzcrt . 14 05: Hauskonzert 16. 15: Für große und Nein «
Leut «. 1735 : Theater im Urwald . 18: 2>geunermuftk . 19:
Warum sind Bakterien unentbehrlich ? - 0. 15: Locwe - Abend .
— Leipzig , 857. 16. 30: NachmittagSkonzert 19: Der Ver¬
kehr mit Findern . 19. 30: Rcnatslänce - Abend . 22. 30: Tanz¬
musik. — München . 530 12. 15: Schallplattenkonzert . 10:
Wie der Tabak - nach Deutschland kam. 16. 30; Kammer -
auarteit . 19: Grundbagrisfe der Pbilisophi «. 19,30 : Kammer¬
musik. 21: Künstlertrlo . 22. 20: Schachsunk . — Münster ,
242. 13: 30: Heiteres Konzert . 10: Aus dem Tagebuch eines
bäken Buben . 17: Kinderlieber . 18. 20: Einiges vom Kaffee .
19. 20: Geflügelte Worte . 20: „ Der Bettler " , Drama von
Borge 21. 15r Lieder zur Laute .

ar

Programm für Tienstaq .

Prag , 349. 10: Schulrundfunk . 10. 20: Konzert . 10. 40:
Ktiäsa : Rezitation aus eigenen Werken . 11: Mittag - konzert .
12: Acitstgnai . Prcssenachrichten und landwirtschaftlicher
Rundfunk . 11: Bbrsennachnchlcn . 10. 30: Nachmiltag - Ionzert .
1. Tschaikowskis : Capriccio italien . 2 Tschaikowskis : Lieder .
3. Grieg : 2 norwegische Tänze 4. Liszt : Lieder . 5. Liszt :
Prälude » 17. 80: Börsennachrtchlen und Hopsen Marktpreise .
18: Deutsche Sendung . Kirchenrat Dr. Robert 3 i I-
ch. crt , Brog : Stadt und Land . 18. 15- Landwirtschaftlicher
Rundfunk 18. 30: Kirchenstündchen . 18. 45: Bortrag . 19:
Vortrag : " Internationaler Schutz der Frauen , und Kinder¬
arbeit . 19,15 : Vortrag : Mänes Landwirtschaftlicher Vortrag
auf Welle ' 1110 . 20 : Wettervoraussage . 20 02: Konzert .
1. Smetana : Marsch auS „Verkaufte Braut " . 2. Tschechisch «
Liedei : . . 3. Novak : Awei wallachische Tänze . 4. Mitrisch «
Lieden . 5 Ianasek : Mährische Lieder . „ In der Spinnitubc " .
21: Aeitstgnal . 22: Letzte Nachrichten des PreßbüroS , lieber ,
ficht der Tagesereignisse . Sport , und Theaternachrichten

Brün « , 441. 10: Bortrag : Was dem Aeichner die Schul «
kstrs Leben gab. 10. 20- Konzert . 1. Dvokak : Suite . 2. Sime -
uctti : Madrigal 3. Rebikow : Der WcihnachtSbaum . 10. 40:
„ Der Mutter Tagebuch " . 16: Konzert . 1. KSler : Spanische
Lustspielouverture . 2. Lebtr : Gold und Selber . 3 Offen¬
bach: „ Hoffmanns Erzählungen " . 4. Tschaikowskij : Melodie .
5. Tschaikowskij : Romanze . 17. 40: Frauenumschau : Di «
Mod « im Winter . 18: Zeitzeichen . Landwirtschaftsfunk : Di «
Bedeutung der einzelnen Nährmfttel in der Ernährung des
Geflügels . 19: „FranzSsifche Musik" . 1 D- liSeS : Der
König hatS gesagt . 2. Gouaod : Fault . 3. Franck : Dank «
lenke . 4. Massenet : Manon Lescaut . 20: FeNsetzuna deS
Konzertes . 1. Eouperln : Les barricadeS mvsterieuf «- . Le
roffignol en amour . TricoteufeS Tic - Toc- Lhoc : 2. Thomas :
Mignon . 8. Liszt : Noturno . 4. Chaminod : Komm. Debustv :
Äic Lieder der Bilitis . Saint - SaenS ; DI « Verlassene .
5. Debukstz : Sus den PräludeS . DI « Ralada Was der West¬
wind sah. Minstrels . 6. Saint - SaenS : . Samson und Dalila .
21 : Hörspielstund «. „ Der una«stürzte Wagen " . Ein Scherz
Von Eouriclinc . Zeitzeichen . Prellcnachrichten .

Prehburg . 300. 10: Schulrundfunk Vortrag . 10. 20:
Konzert Böbmikche und slowakfschc Volks - und Kunstlieder .
10: 40: RtzuS aus eigenen Werken . . 19. 48: Rezitation auS
Gedichten von Sladkoviö . 20. 05: Svmpbonielonzert . 1. Beet¬
hoven : 8. ' Shmphonie . 2. Beethoven : Geigenkonzert . Presse -
pach richten .

Budapest , 556. 11: Konzert . 12. 25: Couplets . 17. 02:
Orchesterkonzert . . 18. 20: Radio - Amatturpoft . 19: Schall -
plalteukonzer ». 20: Cellokonzert . 22: Tanzmusik . — Daventrp ,
1600 . 12: Quartett . 14: Mittagskonzert 17. 15: Konzert .
18. 15 : Kindcrmustk . 19k Tanzmusik . 20. 30 : Musikalisch «
Einlage . 21 : St . AndreaS - Konzert . 23: Schubert 2 Sonaten .
28 . 30 Tanzmusik . — Rom, 423. 21: Theaterabend . —
Wie », 517. 11: BormitlagSmustk 16 15: NachmittaaS -
konzert . 18 : Hhftieue im Haushalt . 18. 30: Klimatisch «
Schädigungen . 19,10 : Esperanto . 19. 30: Englisch . 20. 08:
Stephan Zweig - Abend . 21. 05: Volksliederabend . — Zürich ,
500. 13: Schallplaftenk »nz«rt . 20: Rordischer Volks lieder -
«bend . .. A .

Deutschland ,
K0niso »nfterh ««sr », 1300 15 : Spanisch . 18. 30: Ar -

vettSunterricht . 17 : Tie moderne Schachpartie . 18. 30: Lhriker
der Romantik . 19: Deutsch « Kulturgeschichte des 19. Jahr¬
hunderts . 19. 30: Deutsche Landschaft . 20. 30: Uobertragung
von Berlin , 484. Mozart - Abend : Ouvertüre „ Don Juan " ,
FrühlingSIüftchen . Rosenari « aus „Figaros Hochzeit " Dein
bin ich Juviter - Shmphonle . — Breslau , 323. 13. 20: Schall¬
plattenkonzert . 15. 50: Orchesterkonzert . 17. 15: Märchen .
18: Reu « Schallplatten . 18. 30: Liederftuude . 20. 30: „Die
verlorene Tochter " . Lustspiel von Fulda . — Frankfurt , I
429. 15. 30: Jugendstunde . 16. 30: Donizsiti - Konzert . 17 . 45 : 1
DI « Buddenbrooks . 18. 45: Gesundheitspflege im Herbst . I
19. 15: Altdeutsche Tafelmalereien . 20. 15: „Robert und Ber - >

kram " , Post « don Raeder . Jazz Band . — Hamburg . 595.
12. 80: MfttagSkonzert . 14. 05: Hauskonzert . 15. 15: Gefahren
einer materialistischen Erziehung . 16. 15: Liebeslieder . 17:
kalonmustk . 18: Zigeunermustk . 19. 40: Maurische Sehnsucht
und spanisches Sied . . 20. 30: Kammermusik . Schubert :
Streichquartett g- dur . Forellenauintett . 22: Das Intermezzo .
Tanzmusik . — Leipzig , 357. 16. 30: Nachmrttagslouzert .
19. 45: Das Wesen des künstlerischen Stils . 20. 30: Aus der
Welt des Kindes . 22. 15: Tanzmusik . — München , 536.
12. 45: MittagSkonzert . 16: Frauenbund «. 17: Harmonium -
konzert . 18. 45: Schallplattenlonzert . 19. 4»: Orchesterkonzert .
22. 10: Der dentsch « Redeftil . - Münster , 242. 13. 30:
Schillings - Konzert . 16: Klavierkonzert . 17: Jugcnhstunde .20: Liederftunde . 20. 30: Soldatenklänge .

ß-ristlichsoziale und Landbündler als
Verteidiger des Fafcismus .

„ Deut tze Prelle - und „ LaadM " ma - ea ihrer Aezieruuz die Msner
im «aiabaaoff - srandal .

Die Presse der deutschen Regierungsparteien
hat anscheinend nicht genug damit , daß diese für
das unerhörte Vorgehen rm Falle Balabanoff voll
mitverantwortlich sind ; es genügt ihnen nicht ,
daß die Regierung , in der zwei deutschbürgerliche
Minister sitzen , in der Riede rknüppelung demokra¬
tischer Rechte zu den verwerflichsten reaktionären
Mitteln greift . Diese Presse fühlt sich viel mehr
dazu berufen , die offene Stellungnahme des In¬
nenministeriums und der Prager Polizei für den
italienischen Fascismus und zum Schutze Musso¬
linis zu verteidigen . Bor allem trifft das
für die „ Deutsche Presse " zu, die als Hauptorgan
der deutschen Christlich-sozialen eigentlich wenig
Ursache hatte , das fascistische System zu vertei¬
digen , gegen das auch ihre Partei , und Gesin¬
nungsgenossen in Italien zum Kampf gezwungen
sind . Aber solche Bedellken zerstreuen sich in dem
Augenblicke , wo es gilt , im eigenen Lande
diktatorische Versuche einer Rechts¬
regierung gegen die Arbeiter zu
schützen .

Die „ Deutsche Presse " läßt sich schon im
Titrl also vernehmen : „ Die Sozialdemo¬
kratenlassen (!) Reden gegen Mussö -
l i n i halten . " Und dann heißt es : •

„Sßtnt Zeit zu Zeit brauchen die Sozialisten
«ine Gelegenheit , einen Märtyrer oder Despoten ,
um in blutrünstigen Schilderungen
die terroristischen Instinkte ihrer zur Klassenherr¬
schaft erzogenen Anhänger anfzustacheln . . . Nun
haben sich unser « Sozialdemokmtrn Frau Bala¬
banoff aus Paris , eine frühere Mitarbeiterin
Mussolinis , verschrieben , mit der sie auf
Kosten des italienischen Diktators
Reklame machen wollen . Das ist freilich
«in « schwierig « Sache , weil Italien ; u den Sieger¬
staaten gehört and Mnffolini von ihnen anerkannt
ist . . . Wir zweifeln nicht , daß Benes der Polizei
die Weisung zukommen ließ , alle Manifestationen
gegen Mnffolini im Keime zu ersticken . "

In diesem Erguß sind , wenn natürlich auch

aus Feigheit nicht ganz klar ausgesprochen , alle
Elemente der Sympathie für den italie¬
nischen Fascismus beisamnien . Die
„Deuffchc Presse " ist der Ansicht , daß das , was in
Italien geschieht , ja durchaus nicht so schrecklich
ist , sondern nur von den Sozialisten übertrieben
wird , um Agitation zu betreiben . Die Hinmor -
dung tausender Menschen ist für diese
patentierten Christen eine Kleinigkeit ,
gegen die nur verwerflich « sozialistische Gesinnung
sich auszulehnen vermag . Ganz im Stil der ffche -
chischen Regierungspresse wird die Anerkennung
Mussolinis durch die Siegerstaaten als eine Tat¬
sache hingestellt , der sich selbstverständlich jeder
Bürger der Tschechoslowakei zu fügen hat . Ohne
ein Wort der Kritik , ja förmlich zustimmend , gibt
die „ Deutsche Presse " — die es ja wissen muß —

ihrer Ansicht Ausdruck , daß Benes , der M i n i -
sterkollege Mayr - Hartings und Spi¬
nas , jedes politische Won über Italien , den
Fascismus und Mussolinis unterdrückt .

Nicht ganz so hahnebüchen und schamlos wie
die . ^Deutsche Presse " , aber immerhin auch genü¬
gend charakicrfftisch stellt sich die „ Deutsche
Land post " zu dem Fall Balabanoff , den sie
samt seinem parlamentarischen Nachspiel mit 15
Zeilen abtut . Ihre Gissinnung komm : in e i n e m
Wort zum Ausdruck : Sie nennt die Prager Bala -
banoff - Dersammlung einen „ Unterhaltungs¬
abend ' ^ . Wenn eine Frau vor Arbeitern erzählt ,
welch in der Geschichte unerhörte Drangsalierun¬
gen des Proletariat eines Kulturstaates über sich
ergehen lassen muß , wenn bei hunderten Menschen
Mitleid und Empörung über blutige Bergewal -
tigung auflodern , so ist das in den Augen deut¬
scher Agrarier — eine Unterhaltung .

Wir glauben , diesen Zeugnissen nichts hin¬
zufügen zu müssen , die klar darlegen , daß die
Arbeiter ihren Kampf gegen den Fas¬
cismus auch hierzulande und auch gegen
di « Parteien der deutschen Christ -
lichsozialen und Agrarier führen
müssen !

Tagesneuigkeiten .
Sturm im Erzgebirge .

Dresden , 27 . November . Seit Donnerstag
abend wütet im ganzen Erzgebirge und in der

Sächsischen Schweiz ein schwerer Wirbelsturm , der

vielfach große Verkehrsstörungen hervorgerufen
hat . Im Telegraphen - und Fernsprechbetrieb sind
umfangreiche Störungen eingetreten . In den

tieferen Lagen Sachsens regnet es fast ununter¬

brochen . Im Gebirge ist das Schneetreiben heute
in heftigen Regenfall übergegangen .

Was sich täglich zuträgt . Am letzten Sonntag
um 11 Uhr nachts wurde im Hofe der Jiskra - von -
Brandeis - Kaserne rnOlmütz der Sol da t

der ersten Kompagnie des 6. Jnft . - Rcgts . Meli - ?

char H r u L k a aus Jalub bei Ung. - Hradifch e r -

hängt aufgefunden . Nach einem bei chm vorge -
fundenen Abschiedsbriefe trug sich Hruzka schon
seit längerer Zeit mit Selbstmordabsichten .

Der Kampf « m den Znckerpreis . Die erwar¬
tete Festsetzung des Zuckerpreises uud die Frei¬
gabe des Zuckers für den Monat Dezember ist
bisher noch nicht erfolgt . Die Beratungen , die

Freitag diesbezüglich abgehalten wurden , haben
noch zu keinem Ergebnis geführt . Erst traten die

Zuckerindustriellen zusammen , die jedoch einen

Beschluß nicht faßten , weil sie das Ergebnis der

von der Regierung einbernsenen Enquete abwar¬

ten wollten , die am selben Tage stattfand und an
der in Anwesenheit des Handelsministers und deS

! Ernährungsministers die Vertreter der Zucker¬
fabriken und die der Konsumenten teilnahmen .
Auch in dieser Beratung konnte eine Einigung
über den Zuckerpreis nicht erzielt werikn . DaS

hat seinen Grund darin , daß die Zuckerfabnkan -
ten solche Forderungen stellen , daß man schon an

ihrem gefunden Menschenverstand zweifeln muß .
Es heißt , daß einzeln « Heißsporne die Erhöhung
des Zuckerpreises , der im Großhandel augenblick¬
lich 488 Kronen beträgt , bis auf 530 Kronen for¬
dern , wodurch der Zucker im Detailhandel weit

über 6 Kronen kosten würde . Auf daS Ergebnis
der Beratungen , die noch fortgesetzt werden , kann

man gespannt sein .

Genosse Belfort - Vax gestorben . Aw Freitag
ist in London im Alter von 73_ Jahren Genosse
Belsort - Bax. gestorben . Er gehörte mit HY nd -

m a n zu den Begründern der sozialdemokratischen
FA>eration , der ältesten sozialistischen Organisa¬
tion Engwnds . Er hat noch Marr und Engel »
persönlich gekannt und vor dem Kriege war er

ein fleißiger Mitarbeiter der von Karl Kautsky
herausgegebenen „ Reuen Zeit " in der er wert¬
volle theoretische Arbeiten veröffentlicht hat .
Durch viele Jahrzehnte erschien er , der fließend
deutsch sprach , auf den internationalen sozialisti¬
schen Kongressen. Seit mehreren Jahren hat er
sich von einem bösen Leiden ' gequält , vom öffent¬
lichen Leben zurückgezogen . Das letztemal erschien
er vor der Oeffentlichkeit bei der 60 - Johrfeier der
Internationale in London , wo er als Vertreter

Englands vor Karl Marx Sterbehaus sprach .
Eine Verleumdung des Genossen Eldersch .

Ein Wiener Revolverblatt hat eine Verleumdung
des Genossen Eldersch gebracht , welche das sich
als vornehmes Bürgerblatt bezeichnende „ Prager
Tagblatt " nachdruckt . Es heißt darin , daß Eldersch
von Bosel , als dieser die Hammerbrotwerke gekauft
hat , eine Abfertigung erhaben habe . Der Tatbe¬
stand ist nun folgenden Eldersch war Direktor
oer Hammerbrottverke und legte seine Stelle
nieder , als diese verkauft wurden . Er hatte mit
den Hcmmerbrotwerlen einen Vertrag , der ihm
auch eine Pension zusichert «. Da Eldersch aber
eine Pension von den Werken , die nunmehr dem
Herrn Bosel gehörten , nicht nehmen wollte , wurde
vereinbar ^ daß Eldersch statt des Pensions¬
anspruches eine Abfertigung zu bekommen hab «.
Diese Abfertigung hat aber Eldcr ' ch nicht für sich
behalten , sondern dem Widmungssonds
der Partei abgeführt . Gleichzeitig wurde
zwischen der Partei und Eldersch vereinbart , daß
er für feine alten Tage eine Pension zugesichert
bekomme . Diese Tatsachen hat der Parteivorftand
der österreichischen Sozialdemokratie in seinem
Mitteilungsblatt « „ Der Vertrauensmann " seiner¬
zeit auch veröffentlicht .

Gemeinden und Jugendsiirsorge . Wie not¬

wendig es fft , daß jede deutsche Gemeinde als
Mitglied der Jugendfürsorge - Organisation an
den gemeinsamen Aufgaben mitarbeitet , geht wie¬
der daraus hervor , daß eine Gemeinde ( als Hei -
matSgemoinde ) vom Jugendamte in Graz aufge -
forvert wurde , zwei in in einem dortigen Kinder¬
heim befindliche Kinder abzuholen und die Ber -

pflogskoften von K6 4500 zu bezahlen . Die Her -
holungskosten des ersten Kindes haben der Ge -
tncinbe bereits eine Ausgabe von Ke 1500 ver¬

ursacht . Die deutsche Landeskommiffion für
Kinderschutz und Jugendfürsorge in Böhmen wird

für die Uebevstellung des Kindes einen Frei -
fahrtschein bis zur Reichsgrenze ausstellen und
beim Jugendamte in Graz ein « Ermäßigüng der

VevPflegSkoflen zu erwirken trachten . Es wären

der Heimatsgemeinde gewiß einige tausend Kro¬

nen ( ffchech . ) erspart geblieben , wenn sie sich recht¬
zeitig an Ne Jugendfürsorge um Mithilfe gewen¬ 228683 , 233645 , 234645 , 236883 .

Rundfunk
an werden

auch die

den deut - '

30183 ,
45783 ,
63245 ,

78783 ,
87283 ,

det hätte . Ein ähnlicher Fall betrifft eine kleine

ErMbirgsgemernde , die em einjähriges , in dem

Säuglingsheime in Landshut in Äaycrn unterge¬
brachtes Kind äbzuholen und die aufgelaufenen

'
j . Daß diese be- iBcrpflegskosten zu bezahlen hat . Daß diese

rrächtlichen Kosten zum größten Teile hätten ge¬
spart werden können , wenn die ^Gemcindc der

Jugendfürsorge beigetreten und dieselbe im Gc^
meindevvranschlage berücksichtigt hätte , ergibt , sich

2000 K:
54645 , 56783 , 57283 , 61883 " 67383 , 90845 .
114445 , 126183 , 142683 , 144283 . 145583 .
165245 , 176145 ,
203645 , 206445 , 210945 , 211683 , 226245 , i
237015 , 237083 ; je 1000 K: 483 2983 , 9783 ,
18445 ,

—

34783 ,
48345 ,
67345 ,
80883 ,
92745 , 98345 . ' 94945 , 97245 , 101645, ' 104745 ,

21045 , 22383 , 22883 , 25083 ,
35145 , 38483 , 39383 . 39845 ,
49845 , 53083 , 58045 , 58583 .

69445 , 71445 , 74945 , 77583 ,
81445 , 82983 , 84845 , 86883 ,

meindevvranschlage berücksichtigt hätte ,
von selbst .

Taacsneuigkeiten im deutschen
Prag ! Bon Montag , den 6. Dezeiitber ,
im Rahmen der deuffchen Sendungen
jeweiligen Tagesneuigkeiten
scheu Hörern vermittelt !

Wiener Kunst und Sport . In den erstens
Wochen des Monates Juni 1927 wird in Wien

eine Reihe von künstlerischen und sportliche « Ver¬

anstaltungen abgehalten werden , die teilweise auch
internationalen Ch ^ mfter tragen werden . Vor .
allem sind in diesen Wiener Festwochen Fcst -
vorstellungen in den Staatsthcatenr g. -
plant , in denen die Werke von Mozart bis Strauß
und die Meisterfpicl « der deutschen Literatur sowie
die Werke der zeitgenössischen österreichischen Lite - :
ratur zur Darstellung kommen werden . Weiter "
soll alte Musik in asten Sälen aufgeMhrt
werden ; so wsvden M o z a r t s S y m p h o n i e n
im Augarten , wo Mozart sÄlbst dirigicrie , sein
„ Messias " im Prunksaale der Nationalbibliothek ,
das Orchestcrkonzert von Haydn und Beetho¬
ven an den Stätten ihrer ersten Ausführungen
usw . geboten werden . Die einzelnen Wiener

Künstlervereinigungen werden die Werke der zeit--
genössischen . Künstler Oesterreichs und der ^Nach¬
folgestaaten zur Schau bringen . Zahlreiche große
Sportfeste , wie ein internationales leichtathleti¬
sches Meeting und ein internationales Tennis -

tournicr , Hockehwetispiele , Fußball - Länderkämpfe ,
internationale Polofpiele und Pferderennen , wer¬
den das große Interesse befriedigen , das dem

Sport in der ganzen Welt entgegengebracht wird .

Einbruch ins preutzische Kriegsministeriu «. Aus

Berlin wird berichtet : Freitag nachlv drangen
Diebe in das ehemalige proußifll - e Äriegsministc -
riun » in der Loipzigefftratz « «in . Die Einbrecher
haben in der Abteilimg für Hccre ^unterkunst daS

Zimmer eines Roserenten geöffnet . Ein Wächter
bemerkk « verdächtiges Geräusch und ala - rmiert « so¬

fort die Polizei . Die Einbrecher Hatton jedoch be¬

reits das Weite gesucht . Der Referent , in dessen
Zimmer di « Einbrecher gestört wurden , hat gewisse
Mren zu erledigen , die abends in einen Tvessor ein¬

geschlossen werden . Rach einer Berliner Korrespon¬
denz sollen fich gerade jetzt dort Akren befunden
haben , deren Veräußerung « inen erheblichen Ge¬

winn für die Einbrecher bedeuren konnte . Eine

Spur ist noch nicht gefunderr .
Der Vesuv in voller Tätigkeit . Nach Blätter¬

meldungen ans Neapel ist der Vesuv seit Freitag
in voller Tätigkeit . In den am Vesuv gelogenen
Orischoften ist starkes Getös « zri hören . In
der Nacht sah man gegen den hcideren Himmel sich
stngeheur « rot « Strahlenbündel ab¬

heben . Ein Lavaausfluß ist bisher nicht erfolgt .
Ein schwerer Wirbelsturm wütet seit Donners¬

tag abends im garrien Erzgebirge und in der

Sächsischen Schweiz . Große Verkehrsstörun¬
gen sind die Folge . Im Telegraphen - uud Fern -
sprcchbetriob sind umfangreiche Störungen einge¬
treten . In den tieferen Lagen Sachsens regnet es

fast ununterbrochen . Im Gebirge ist bas Schnee¬
treiben in heftigen Regenfall übergegangen .

Auf der Straße wcchnfiuuig geworden . Aus
offener Straße wurde m Kassau der Hanid -
lmrgsgehilf « Eugen K r e k, «in junger , verheirateter
Mann , wahnsinnig . Er fiel mehrere Frauen an und

yerietzrr ihnen Faustschläg « ins Gesicht . Eine Fran
erhielt einen derartigen Schlag , daß sie «ine schwere
Verletzung davontrug . Krek wurde schließlich über¬

wältigt und und bat , in eine Kirche gefühn zu
werden , wo er . b « en wolle . Der junge Mann ist
vor einigen Tagen infolge seines geistigen Defektes
aus der Kanzlei des gewesenen Abgeordneten Dr .

Körmendy - Ekes , wo er angestellt war , mit der Be <

trünbung weggegangen , er weide sich ärztlich be¬

handeln laffin . In der Phantasie des jungen
ManneS lebte eine Zigeunerin , di « ihn vom

Teufel befreien werde . Es winde festgestellt , daß
Krek vor drei Monaten wirklich mit einer Zigeu¬
nerin gesprochen habe , die sich als Hexenmeisteri «
ausgab Diese Zigeunerin scheint auf Krek eine

aigeimriig suggestiv « Wirkung ausgeübt zu haben .
Er sprach nämlich wiederholt und zu mehreren Be¬
kannten über diese Begegnung . Schließlich lebt er
m dem Wahn , daß mit Ausnahme seiner ' Person
alle Leute wahnsinnig seien . Er wurde der Irren »
anstalt übergeben . '

15 . tschechoslowakische Klaffenlotterie . ( Grund¬
zahlen 45 und 83 . ) Je 30 . 000 K: 88445 , 164745 ; je
10 . 000 K: 1145 , 166483 , 168145 , 189083 . 206383 ,
217483 ; je 5000 K: 12683 , 17645 , 17845 , 30083 ,
33045 . 43545 . 58145 , 73583 , 75645 , 85483 , 90083 ,
102 . 683 , 105883 , 110445 , 121783 . 138845 . 139915 ,
151583 . 156483 , 181383 , 222283 , 225845 , 234045 ; je

3383 , 8045 , 26045 , 39583 , 50545 , 53145 ,-
98745 ,

153145 ,
177983 , 182483 , 190983 , 197783 ,

227745 ,
, 18245 ,

34445 ,
46245 ,
64445 ,
80245 ,
90645 ,

106383 ,
118245 ,
128583 ,
155145 ,
174183 ,
182845 ,
198483 ,
206883 ,
227583 ,

106945 , 108883 , 110883 , 113883 . 116888 ,
118745 , 120245 , 122283 , 124745 , 126488 ,
134883 , 139545 . 146183 , 148845 154683 ,
155345 , 157183 , 161883 . 165145 , 171645 .
174383 . 175583 , 177883 , 179583 , 179883 ,
185745 , 188083 . 189945 . 190745 , 192883 ,
193545 . 194545 , 194683 , 202983 204283 ,
209145 , 210745 , 213145 , 213983,' 222045 ,
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L
Ein furchtbares Verbrechen hat sich in Kekovke

im Gau Zemplin zugetragen Ein Greisenpaar , der

88jährige Weißberger und sein « 72jäh -
rige Gattin , wurden bestialisch ermordet . Die

alten Eheleute lebten in sehr bescheidenen Verhält »

M nisten , umerstühr von ihrer Tochter in Amerika , die

ihnen monatlich kleine Geldbeträge sandte , auch

machte der alte Weitzberqer , der früher Spediteur
war , noch . kleine Gesckäft «, um den Lebensunter¬

halt zu fristen . Ein Zimmer der kleinen Wohnung

. war an den Privatbcamren Klein vermietet , der am

kritischen Abend um 8 Uhr auf die Bahn gegangen

war , um einen Neffen abzuholen . Als er von der

Kahn um ungefähr Halb 10 Uhr ab : nds zurück »

kehrt «, bemerkte er , daß di « Küchentüre noch offen

. stand . Er zündet « ein Streichholz an und es bet

sich ihm « in schrecklicher Anblick . Die alte Frau

WeiHberger war hinterrücks von mehreren töd¬

lichen Schlägen getroffen worden . Sie lag mit dem

Gesicht , das vollständig durch die Wunden entstellt

war , aus dem Boden , bei der Wand daneben lag

/ebenfalls tot ihr Mann . Di « sofort eingeleitete

Untersuchung läßt vermuten , daß di « Tot von einer

■ Derton beaanoen wurde , di «, aenau mit den Orti -

verhältnisten vertnaut war . Verhaftet wurde am

. selben Tage di « Bedienerin Veronika Hammer ,
nack kummr Leugnen fol ^ eNdoS gestand : Sn

I hatte mit dem 21j8hrio « n Peter Havrill « , dem

Sobn erneS reichen Bauern , der wegen seiner Ge¬

walttätigkeit und als Alkoboliker bekannt ist , ein

Verhältnis . Am kritischen Tage gingen die beiden

an dem Haus « des ^LhckraareS WeiHberger vorbei .

Plötzlich sprang Havrille über d « n

hohen Zaun mit « irrem Beile in der

Hand und drang in das Haus . Was im

Hause selbst geschah , darüber will di « Bedienerin

nichts wissen . Rach zehn Minuten halt « Hastrisie
die blutige Tat beendet und übergab ihr die U h r

Weißb«vg«rS und die leere Geldtasche und ver¬

sprach , daS « rbemete G° ld mit ihr zu teilen . Bei

der Konfrontation leugnet « ' der Mörder hartnäckig .
Er erklärte , daS Mädchen sei anscheinend verrückt ,

wenn eS behaupte , daß er di « i Tat begangen habe .
Das Leugnen dürfte aber für den Burschen ohne

Erfolg sein , da man bei ihm einen Betrag von

530 X fand , außerdem viele blutig « Kleidungsstücke .
Auch die Eltern des Mö . Äers wurden verhaftet , da

sie aussaoten , daß ihr Sohn fiij in der kritischen
Zeit zu Hause aufxeholten habe . Havrille leugnet
auch weiterhin hartnäckig .

Ein « Warnung erteilt das Eisenbahnminist «-
riuBi In der letzten Zeit tauchen uLuerdingS In¬

dividuen auf , welche von Bahnhofrestaüra -
1ioirS - Bew « rbern bedeutende Geldbeträge
unter der Zusaae herauslocken , daß st « ihnen als

Mitglieder der B e rg « bungSkomm iss io n en

durck > ihren Einfluß zu der Bahnhofrestauration
deck ^lfen werden . Da derartige Bergebunaskom »
«Mionen bricht bestehen , ist «s im Interesse der

Sacke aelecen , daß von den erw ' hnten Fällen un -

venü' glich die betreffenden Verwaltung - - . oder

Polizeibehörden in K« nntn ? s gstetzr werden .

Elternabend « der Deutschen Gesellschaft für sitt¬

liche Erziehung ^über praktische ErziehungSfragen .
Erster Vortrag meinem Zyklus „ Kind und Kunst "

Montag , den 29. November , um halb 8 Uhr abends ,

im Karolinum , Hörsaal V. Lehrer Alfred Scholz
über „ Das Kind ufid sei » Unterhal¬
tung sbedürfnis " . Eintritt frei .

Verkauf billigen Obstes . Tie Bcvötterung wird

aufmerksam gemacht , daß tnllige Aopfel in drei Sor¬

ten zum Berkaus « gelangen , u. zw. zum Preise von

1. 50 bis K 3 . —in den Verkaufsstellen in Karo -
• linenthal , 2iLkrvfta ul . Nr . 1, Lager im Hof, in

Prag l . , Dlouha ttida Nr . 47 , Lager im Hof, und

Prag lll . , Pod Vrufkou Nr 11.

Prager Film' örse .
Bon den neuen F a n a m e t - Filnten ist der beste

der Metro - Filyr „ Frigos Wege zur Kraft
und Schönheit " ( Frigo als Boxer ) , eine lustige
Berulkung der Sportbegeisterung und der übermäßi¬
gen Usberschätzung körperlicher Kraft . Frigo rst der

nichtstuerische Sohn reicher Eltern , verliebt sich in
ein herziges Mädchen ( Sally O * Neil ) und will
es heiraten , was aber ihre Angehörigen nicht fuge¬
ben wollen , da Frigo kein „ Mann " ist. Um das

Mädchen aber doch zu bekommen , wird Frigo von

seinem Kammerdiener ( Snitz EdwarS — eine

herrliche Type ) für einen bekannten Boxer ausgege¬
ben, der zufällig genau so beißt wie sein Herr . So

kommt es nun zu einer Reibe von Verwechslungen ,
die alle einem schlechten Ende znstreben , ohne eS

natürlich zu erreichen : es g' bt keinen amerikanischen
Film, der kein „ happy end " hätte und ' chon gar nicht
eine Groteske , welcher der typische Frigo den zur

Genüge bekannten Stempel seiner todernsten Kunst

anfdrückt. Die „ Box " - 25enen sind ein Meisterstück
nicht nur Frigos , sondern auch des Operateurs , und

sind von stärkster Lachwirkung . — Der Para »

mount - Film „ Die schöne Lulu " ist ein Lust¬

spiel, das Po la Negri auf den rostigen Leiv ge¬

schrieben stt. Anspruchslos zwar , aber es bringt eine

lhnmenqe gediegener Verwechslungen und lieber »

"aschungen, die immer gute Pnblikumskost bleiben

Angenehm wirkt der Film durch seine guten schau¬

spielerischen Leistungen , obne die er seinen ganzen

Reiz verlierest würde Pola Negri zeigt in dem

Stück eine interestante Studie ihrer selbst. Anfangs
tritt sie als eine gewöhnlicke Zeichnerin auf , an der

nicht nur nichts Schönes ist . sondern wo sie fast ein

Ausbund von Ungepflegtheit und Uneleganz ist .

Auch für den Laien ist es sehenswert , was Schminke
und Kleider im Film ans einem Menschen machen
können . — „ Der Tanz ums Glück " ( First

l
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Das Wort Valorisation scheint für di « Völker
der Erde in Zukunft eine ungeheure Bedeutung
zu erhalten , von der bisher kaum eine Ahnung
vorhanden war . Obwohl der Begriff der Valori¬

sation durchaus nichts Neues ist , so dürfte er doch
zum weitaus größten Teil den Menschen noch un¬
bekannt sein . Und doch muß jeder Einzelne , ganz
gleich ob Bürger oder Arbeiter , diesem Wort

schweren Tribut zahlen , muß ihm
zwangsläufig sein Opfer darbringrn . Wen » die

Entwicklung so wie bisher weiter geht , wird in

absehbarer Zeit nur noch di « Luft übrig bleiben ,
die nicht valorisiert ist. Was heute die Mensch¬
heit braucht , ganz gleich ob es Zucker , Tee , Kup¬
fer , Zinn . Zmk , Gewürz oder andere exotische
oder kontinentale Rohstoffe sind , alles ist schon
valorisiert . Jede gute Ernte , die der Menschheit
zum Wohle gereichen würde , weil sich dadurch
die Lebenshaltungskosten in irgendeiner Hinsicht
verbilligen könnten , wird im kapitalistischen Zeit¬
alter zu einer Gefahr für den Profit nnd nm diese
Gefahr abzuwenden , wird im höheren Inte¬
resse des Profits valorisiert .

DaS heurige Jahr hat eine sehr gute , direkt

,eil » Rekordernte in Baumwolle gebrach «, - mehr
wie 5 Millionen Ballen Baumwolle , also ein

reichliches Viertel der Baumwollvorrä ' e nach Ab¬

schluß der Ernte , bleiben für das nächste Jahr zu¬
rück , sind also überflüssig . Dieses Mehr an

Baumwolle löstselbswerständlicheine sinkende
Tendenz der Baumwollpreise aus

und um ein « Verbilligung der Baumwolle hint¬
anzuhalten , wird dieser wich ige Rohstoff valo¬

risiert . Das geschieht in der Art , daß die wich¬
tigsten Anbauländer von Baumwolle den Baum -

Woll - Grossi sten ungeheure Darlehen von Staats¬

wegen gewähren , damit die verfügbare Baum¬

wolle zurückbchalten und nicht auf den Markt ge¬

bracht wird . Daneben gehen nun gleichlaufend
die Bestrebungen für das neu « Erntejahr die An¬

baufläche für Baumwolle in allen Baumwolle

Produzierenten Ländern in entsprechendem Aus¬

maße zu verkleinern , damit mit niaHematischcr
Sicherheit damü gerechnet werden kann , daß die

Ernte des nächsten und der folgenden Iah «
kleiner wird .

Dieselben Bestrebungen wie bei der Baum¬
wolle sind zu verzeichnen beim Kaffee , beim Wei -

zen und Roggen , bei der Seide und beim
Gummi . Für alle diese Artikel werden von den

produzierenden Ländern und Staaten Kredite be¬

willig ' , um die bereitliegenden Warenmengen zu
lombardieren und zurückzuhalten . Daneben ver¬

zeichnen wir überall die Bestrebungen , die An¬

baufläche zu verkleinern , damit im Interesse des

Profits der Preis erhöht und in der erhöhten
Lage stabilisiert wird -

Für die Konsumenten bleibt es sich win' lich
schon fast gleich, ob eine gute oder schlechte Welt¬
ernte zu verzeichnen ist. Ist eine schlechte Ernte

zu verzeichnen , dann steigen die Preise , ist
eine gu e Ernte Vovhanden , dann werden die

Preise unter allen Umständen hochzuhalten ver¬

sucht . Wahrlich das kapitalistische Zeit¬
alter ist reif geworden für seine Beseitigung .

Weiteres Steigen der Breite .
Das swtistische Staatsamt gibt soeben den

Inder der Großhandelspreise zum 1. November

an . Gegenüber dem Ocktober - Jndrx wird ein

Anstieg der Preise von 0 . 06 Prozen - nnd zwar
von 972 auf 97Z ausgcwiesen . Den größten An¬

teil an der Preissteigerung hatten pflckn liche
Nahrungsmittel und zwar um * 5 . 06 Prozent . \
Alle Gerreideorfen weisen eine Steigerung auf .
am meisten Korn um 12 . 05 Prozent . Weizen¬
mehl ist um 4 . 03 Prozent , Kornmehl um 12 . 08

Prozent gestiegen . Eben ' » weiten alle Fleischsor -
t - n - eine Steigerung auf , so Schweinefleisch nm
2 . 0o Prozent , Schweinefett um 2 . 01 Pro - ent . Be¬

deutend ist auch die Ste ' gerunq der Eicrpreise
( 6 . 03 Prozents . Eine Verbilligung weist nur
Butter und zwar um 10 . 08 Prozent auf . Unter
der Gruppe der verschiedenen Lebensmittel ist
Sal ' um 16 03 Prozent , Tee um 2 . 08 Prozent
aestiegen . Alle eingeführten Waren sind um 0 . 02

Prozent , alle inländischen Waren im Durchschnitt
um 0 . 09 Prozent gest ' rgen . Ter beste Beweis

dafür , daß die inländi ' chen Preise rascher stei¬
gen als die Preise auf dem Weltmarkt .

Der Nutzen andel im vkiotzer.
Nach den Berichten des statistischen Staats¬

amtes betrug di « Einfuhr im Oktober 1926

1345 Millionen , die Ausfuhr 1707 Millionen

Kronen , so daß die . Handelsbilanz im Oktober
mit etwa 362 Millionen Kronen aktiv war . In
den Monaten Jänn « r - Oktober 1926 betrug di «
Aktivität des Außenhandels der Tschechoslowakei
1488 Millionen , in der gleichen - Zeit des Bor¬

lahres jedoch nur 1253X Millionen . Man sieht
daraus , daß sich in den letzten Monaten die Ak¬
tivität des Außenhandels gebeflert hat .

Einigung der tirftectioslowakisrhen
Eisenwerke .

Gestern fand in Prag eine Konferenz der

Vertreter der Eisenwerke in der Tschechoslowakei
statt , in der ein vollständiges Einvern - ' hmxa er¬

zielt wurde . Auf Grund der Einigung wurde be¬

schlossen , Delegier ! « der tschechoslowaki ' chen Eisen¬
werke zu den in Paris , am 9. Dezember , «begin¬
nenden Verhandlungen der internationalen

Eisenindustrie zu entsenden . Damit ist die Ein¬

beziehung der tschecho ' lowakischen Eisenwerke in '

das europäische Eisenkartell wahrscheinlich ge¬
worden .

'

Großer Streik der Dockarbeiter in Austra¬
lien . In den Docks von Melbourne ist ein

Konflikt betreffs der Ueberzeiiarbeit auSgebro -
chen. Die Dockarbeiter in ganz Australien haben
die Arbeit bis Montag früh eingestellt . Die

Lage verschärft sich.

Rational ) ist einer der üblichen amerikanischen
Spielfilme von einem schuftigen ZeitungSheraus -
geber , der eine öffentliche Sammlung für Witwen

und Waisen nach den Kriegsgefallenen ausschreibl
und das Geld für seine Zwecke benützt , wessen er

schließlich überführt wird Lloyd Hughes und

Mary Astor sieht man im Film gerne , auch die

übrige Besetzung ist gut typisiert . Das Stück weist
einige gute Szenen aus dem prasserischen Leben ver¬

mögender Nichtstuer auf , ist aber ansonsten nicht
bemerkenswert .

Der O; e a n- Film bringt drei Erzeugnisic der

F. B. O Fred Thomson und sein herrlicher
Schimmel Silverking sind die Hauptdarsteller
des Stückes ,Jm Kampfe mit den Schmugg -
l e r n" , eines der üblichen amerikanischen Spiel -

' filme , deren Gattung und Inhalt durch den Titel

genügend charakterisiert erscheint . Das , was der

deutsche Schäferhund Rin - Tin - Tin unter den

Hundestars ist , ist das Pferd Silverking unter den

filmenden Röstern : ein äußerst intelligentes , wunder¬

bar geschultes Tier , daS wirklich ein gewisses „Spiel "

zeigt , mit dem es gar manchen menschlichen Darstel¬

ler glatt aussticht . lieber das Stück selbst kann man

namrlich nicht nachdenken , aber unsere Regisseur «
könnten dennoch lernen , wie man in einet » Film

Tempo hereinbringt , ebenso wie unsere Camera¬

männer sich an der Aufnahmerechnik der Amerika¬

ner ein Beispiel nehmen könnten . Dar sinnlose Ja¬

gen zu Pferd « ist selbstverftänbl ' ch abgeschnmckt und

heute ohne jeoen Reiz : aber wie geschickt man er in

Amerika versteht, ähnliche Dinge auf die Leinwand

zu bringen , bleibt für unsere Berhyltnisse immer

iwch ein Meisterstück . — In dem Stück „ Die Bril¬

lantenkönigin " spielt Evelyn Brent eine

gelungxne Doppelrolle , in der sie sehr gut abschnei¬
det . Die Fabel behandelt eine spannende , wildbe -

wegte Detertivgeschichtc , die unauffällig verwickelt

und ebenso glücklich gelöst wird . Das Häufen wuch¬

tiger Ereignisse , die unvermutet eintreffen , läßt dir

Handlung in sausendem Tempo abrollen , an dem

Freunde ähnlicher Geschichten chre helle Freud « haben
werden . Diese zwei Filme haben eine charakteri -
stilch amerikanische Eigenart , was man von dem

dritten nicht behaupten kann . Er führt zwar den

nichtssagenden Titel „ Die Million des Mr .

Arnold " , zeigt aber starke Ansätze zur Lösung
sozialer Fragen , die im Rahmen eine stark ergrei¬
fenden Spielhandlung behandelt werden . Eine alte

Fran ( Mary Carre — eine prachtvolle Schau¬

spielerin ) , die ihren armseligen Lebensanbend als

Aschenbrödel in einem Frauenheim verbringt , erbt

plötzlich von einem Verwandten , der seinen Sohn
wegen Nichtstun enterbt hat , eine - Million Dollar
und benützt das Vermögen dazu , um aus ihrem Haus
ein Kinderasyl zu schaffen . Sie nimmt sich wie ein

barmherziger/Engel einer ganzen Reihe unehelicher
Kinder an , was ihre Machbaren „ wegen angeblicher
Gefährdung der öffentlichen Moral und der Unter¬

stützung der Kinderablegung seitens gewissenloser
Mütter " in Aufruhr bringt . Da eine zu der Frau
abgesandt « Abordnung bitter « Wahrheiten zu hören
bekommt und wieder abziehen muß , kommt die An¬

gelegenheit vorS Gericht , deren Verhandlung den

Höhepunkt der dramatischen Handlung bildet . Tref¬
fend ist der Kontrast gebracht zwischen den Leiden

der jungen . Frau ( Priscilla Bonner ) , di « /in

ihrer Einfalt ^ den Einflüsterungen einer Intrigantin
Gehör schenkt und dm Gatten verläßt , und der star¬

ren . von rücksichtsloser Selbstsucht diktierten Gesell¬

schaftsordnung , die entweder der eigenen Vorteiles

willen oder uni den kalten Buchstaben des Gesetzes
zu genügen , unbarmherzig ein Menschenleben zer¬

schellen läßt . Die schauspielerischen Leistungen und

die wahre Menschlichkeit , die die Grundlage bildet

für dieses Stück , läßt den Zuschauer leicht manche
Schwächen im Vorverkauf vergessen und stempeln
den Film zu einem Werk , über das man nachdenken

muß und das man nicht ohne Rührung siebt .
<- rguS .
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Eine groß « Sorge unserer Herren war bis nun

der Einkarff der . Weihnacht - - resp . Neujahrs Geschenk «

für ihre Damen . Und wenn der EinS- ^rf scheu

„glücklich " besorgt war , wievsel Aergrr und Enttäu¬

schung "oftmals nachher ! SPL. » das erspckren si ^ unsere

Herren , wenn sie statt wertloser Kleinigkeiten ihren
Damen einen eleganten Mantel , ein schickes Kostürm
ein Kleid oder einen Pelz kaufen , denn welche Dame

kann nicht immer noch einen Mantel , noch ein

Kleid brauchen ? Wie und wo aber kauft der — in

solchen Dingen ost ganz unerfahrene Herr ? Der

Name Busch genügt » Bei der Firma Busch, Damen -
und Backfisch ^Konfektion en groS und en detail ,

Prag . Prikoph 27 ( Mitte deS Graben - , sogen. Gro¬

ßer Bazar ) nur 1. Stock , keine Schaufenster , kauft
da - P . T. Publikum zu Fabrik - Preisen die neuesten

und elegantesten Modelle , wird von sorgiältig ge¬

schultem Personal höflich und sachkundig
ohne jeden Kaufzwang bedient , kann die krrtia « War -

auS einem riesigen Lager aus ' uchen und an Probier¬
damen proben , so daß- jede nachträgliche Enttäuschung
hini ' chtlick Paßsorm , Kleidsamkeit etc . von vornherein

ausgeschlossen ist . Im Inseratenteil unserer heittsgen
Nummer veröftentlicht die Firma Busch , die h- nte

»weiselsohne die leistungsfähigste Beznzsanell » der

Republik für Dau - en » und Backfisch - Kleidung ist ,

einen - Teil ihrer Erzeugnisse mit detai ^ ' erter Be¬

schreibung und bedeutend reduzierten Preisen . 4379

Der Film .
Jackie Coogan wird ab 1. Jänner 1927 nickt mehr

für di « Jackie Coogan - Produktion unter der Leitung
seines BaterS tätig s «tn , sondern wurde von der

Metro verpflichtet .

Gloria Swanson sollt « in dem Ernst L u b i t j ck-

Film „ Mrs . Cheneys Ende " di « Hauptrolle

spielen , verlangt « aber « in Honorar von 400 . 060

Dollar , waS die FamouS PlayerS nicht zchlen

wollen . Die Rolle dürft « wahrscheinlich die Schwedin

Greta Nissen übernehmen .

Kunst nnd Misten .
Wiener Slaarsovern - Billett ,

Die Festvorstellung zugunsten des Pra¬

ger Deutsch « « Theatervereins fand hemr

als Ensemblegastspiel des Wiener

Storat - SopernbaTiettS statt . Das heißt , cS

waren nur ein Dutzend der besten Kräfte diese -

TanzensembleS gekommen , so daß dir Bezeichnung
der Veranstaltung als Ballett - Abenld nicht io ganz

stimmt « , denn man sah etliche Solotänze und klei¬

ne « Gruftpeü - Tanzsgenen , aber kein wirkliche - ,

großer Baüettenseittbl « Di « Tanzkunst des Wiener

StaatsopernballettS , wie wir sie gestern abend

sahen , «st « in,Kompromiß zwischen der älteren , « in

tantztechnischen Ballettschule und der modernen Aus¬

drucks - Tanzkunst ; das Tanzi «chnische ist am stärksten

betont , weniger schon die Tanzgeste , am wenigste «
die Gebärde . Manche Nummern wirkten infolge¬

dessen recht konventionell . Uoberchaupt wollte an

diesem Tanzabend nicht di « richtige Stimmung auf¬

kommen , vielleicht deswegen , weil mancher Szene

mangelhafte Vorbereitung anzumerken war , wefl

musikalischer Rhythmus und Tanzgest « nicht immer

übereinstimmten und schließlich di « begleitend ^, I « -

strumentalmusik keineswegs voAommen war . Jh »

diesem letzteren Sinne war schon die als Einleitung
gebracht « /Ouvertüre zu Nicolais komischer Oper

,,D ! « lustigen Weiber von Windsor " entscheidend , die

der Wiener Kapellmeister Walter Fischer ohne

jede feinere Nuancierung in rhyihmsscher und dyna -

mischer Hinsicht herurvterdirigicrte , wi « man eben

«in Pflichtpensum erledigt . Unter den Tänzerinnen

ragt « di « Pikante Tilly Losch und die ebenmäßig
schöne Hedy Pfundmayer , sowie der erst «

Solotänzer Tony Birkmeyer hervor . Den

stärksten Beifall fand Tilly L o s ch mit einem ent¬

zückend verschämt getanzten „ Menu « « " von Mozart
und die dieselbe Künstlerin zusammen mit Birk¬

meyer in einem deliziösen Tanzduo ( ,Kujawiak " )
von Wieniowsky . Als die tonztechnisch bravouröseste

Leistung war ein Tango Tilly Löschs anzuschm .
Bleibt zu berichten , daß bei diesem Tanzabend die

Pausen mehr Zeit erforderten als die kunstl «rischen
Vorführungen und daß das Thraeer schwächer be¬

sucht ' war , al - zu erwarten stand . ' —ek. /

Konzert des deutschen Theaterorchesters in Prag .
Dienstag , den 7. Dezember , veranstaltet das

Orchester des deutschen Theaters im Luzernastial
ein Konzert zugunsten hilfsbedürftiger Musiker Tas

diesjährige Konzert wird durch die seit neun Jah¬
ren in Prag nicht aufgeführte 9 Symphonie von

Bruckner und den 150 . Psalm besondere - Interesse
erregen , um so mehr , als sich der Deutsche Sina -

verein , der dem Orchester schon bei ftüh « r - n Kon -

zerten (9. Symphonie von Beethoven ) größtes Ent¬

gegenkommen zeigte , auch diesmal sich zur Mit¬

wirkung bereit erklärte . Die musikalische Leitung
hat Pros . Hermann von S ch m e i d e l Durch die

jugendliche Künstlerin Alma Marie Ross . Nichte

Gusto » MahlerS und Tochter Arnolds Ross ' S, die

das Violinkonzert von Tschaikoviky spielen wird er¬

fährt das Programnr ein « interessante Bereiche¬
rung . Vorverkauf der Karten von 50 —12 Kronen

bei Wetzler , Truhlär und in der Musikalienhandlung
Böhm .



Sonntag , 28 . November 1S2K .

„ DA Meistersinger von Nürnberg " gelangen
Sonntag , den 6. Dezember , zum erstenmal « in dieser
Spielzeit Wir Aufführung . Den Hans Sachs

singt Josef Manowarda von der Wiener

Stoatsaper , den Stolzing Erik Enderlein

a. G. Die Partie der Eva ist zum erstenmal « mit

Sophie Karst besetzt. - Dirigent ; Alexander Zem -
linsky . ( Abonn. : Vorst . 2s —4 . ) Anfang 5 % Uhr .

Neueinstudierung von Pueeinis Tryptichon .

Donnerstag erscheinen Pueeinis Einakter „ D e r

Mantel " , ,,Sch Wester Angelica " und

ianni S ch i c ch i ".
'

„ Pagnnini " mit Erik Enderlein a. <8. Der

Heldentenvr Erik Enderlein wird Freitag die Titel «

Partie in Lehars „ P a g a n i n i " singen .

Die nächste Schauspielnovität „ Die zerbrochene
Leiter " . In der Kleinen Bühne gelangt Samstag ,
den , 4. Degemder , die französische Komödie „ Die
zerbrochene Les ter " von Georges Berr und

Paul Gavaült zur Erstaufführung .

Spiclplan des tzieuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 11 Uhr : K a m m ermusik ; 254 Uhr ,

Arbeitnchmevvorst . , Gastsp . Leopold Kramer ; „ N a-

than der Weis ' « " ; 7 Uhr , Uraufführung : „ Ich
und Dir " . — Montag , 754 Uhr, Beechoven - Feier :
Philharmonisches Konzert . — Dienstag ,
7 Uhr : ch und Du " ( 20 —4 ) . — Mittwoch , 754

Uht : „ Die Br aut von Messina " ( 22 —2 ) . —

Donnerstag , 7 Uhr , neuemstsldiert : „ Der Jüan «

^ el , Schwester A ttge l i ' c a" , „ Glcrnnt

Schicchi " ( 23 —3 ) . —Freitag , 7 Uhr , Gastsp . Erik

Enderlein : „ Paganin . i " ( Seriensprung 26 —

1) . — Samstag , 754 Uhr , Vorstellung zugunsten der

Deutschen M u s i k a k a d e m i e. — Sonntag ,
554 Uhr , Gastsp . Erik Enderlein — Josef
M an o wa rda : „ Tie Meistersinger von

Nürnberg " ( 34 —4) ?
Kleine Bühne . Sonntag , 3 Uhr : „ Kopf oder

Schrift " ; 7 Uht , neueinstuldievt : ^ Kollege
Crampton " . ’--r- Montag , Bankbeamtenvovst . :
, ^D. er große Bluff " — Dienstag : „ Reiner

' Tisch " . — Mittwoch : „ Meine entzückend «
Fra u" . — Donnerstag : „ Ä op f oder Schrift " .

-7- Freitag , Kulturverbandvorslelluny : „ Kollege
Eraanpton " . —Samstag , Premier « : „ Die

Drbrochen « Leiter " . — Sonntag , 3 Uhr :

„ Der Meysch im Käfig " ; 754 Uhr : „ Die

; « r Krochen « Lett ei " . — Montag , Bank «

beamtenvovst . : „ KUlleg « Crampton " .

Gerichtssoa ! .
Der Tod im Bergwerke :

Am 21. Juni - 1926 ließ der Obersteiger Willi¬

bald Krautzberger in Ärünsas am Schacht «
Hochwart ^ jn Grünlas die Rohrleitung von der Erd¬

oberfläche in den Schacht um 43 Meter verlängern .

Diese Rohrleitung dient « zur Verständigung mit den

im Erdinnern arbeitenden Personen . Die Verlänge -

rung der Rohrleitung - führte Willibald Krautzberger
und Walter Hemprich , der die Arbeit im Schachte

erst am^ 21 . - Juni früh angetreten hatte , aus . Bei

dieser Arbeit löste sich am unteren Ende eine viör

Meter lange Röhre ab und fiel aus . 8 bis 10 Meter

Höhe hinab . Sie traf Hemprich an Kopf und Bnist
und HeMprich wurde durch einen unglücklichen Zu¬
fall aus die Kuppelung , welche den elektrischen Mo¬
tor mit der Pumpe verbindet , geworfen . Motm

und Pumpe waren in Tätigkeit nnd durch die Um¬

drehung der Kuppelung erlitt Hemprich ein «

schwere Verletzung anr Kopfe , welcher er am
24. - Juni im Krankerihaiise Elbogen erlag .

Für die ' Arbeit verantwortlich war Willibald

Krautzberger , der aber jedes Verschulden an dem

Unglücke ablehnt . Die ' Sachverständigen erklären ,
ein Berschukdcn des Krautzberger sei darin ' gelegen ,
daß er die letzten Rohre des Sprachrohres abschräu -
ben fließ , ohne sich zu überzeugen , ah nicht in dem

übrigen Teste eine Lockerung eingctreten s«i , ferner
darin , daß die • Verbindung der Pumpe mit dem

Elektromotor nicht mit einem Schutzbleche versahen
war .

- Wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Le¬

bens angektagt , erkannte das Kreisgericht Eger
Willibald Krautzberger dieses Vergehens schuldig
rlnd verurteilte ihn zu drei Monaten strengem

Arrest bedingt , mit Bvwährmtgsfvist von einem

Jahre .

r
In Damen - und Backfisch - Kleidung ist

BUSCH
’ uach wie vor die führende Firma durch ■

■ UHtfkeH ,
« uallMM ,

Auswahl .

BlIHtfkcU . . . wir muten dem Publikum
nicht zu, mitten in der Saison ao verlast - Preise
zu glauben , aber wir kalkulieren — gestützt auf
unseren großen Umsatz — reell auf Basis des
Kleinsten NO zen *. Auch diesen haben wir
letzt vor Weihnachten „ _
auf das Mindest - Maß

Qualltfttt .. . • Wir verarbeiten agch für dir
billigsten Artikel nur gute haltbare Ware , keine
minderwertige ausrangierte Partie wäre , keine
verbrannten oder sonst zui Konfektionierung
ungeeigneten Felle . Wir wollen unsere Kund¬
schaft nicht nur e nmn ! bedienen , vielmehr
kehrt — wen wir einmal bedient haben — immer

* wieder zu an - zurück .
MtMMMWMMNlnl . . . Wir muten der Kundschaft

nicht zu, aus Modehildt - rn nach Maß zu bestellen ,
um dann vom fertigen Stück — hach mehreren
ermüdenden Pro »en — enttäuscht - zu sein . Bei nib
können die Damen aus einem riesigen Lase
fertige War e an sich selbst proben .

^ rLasAßENUMM . • • Auch unsere billigsten Facnn
sind nicht nach Bildern , sondern ausschließlich
nach Ori gi nal - Model len m eigenen Werkstätte »
gearbeitet *

Tief erstehend offerieren w» r einige

Wciftnacftts - © esdienftt
für arm nnd reich in Hel reduzierle - vte se -

25Kf

275 »K«

365• Kf

k« | 15

k « 515

» 675

K 765

985

925

1080

1240

1350

1580

75Kc

Kc

KL

475Ke

545Kc.

Ke 785

175

245

bis h nunter au «

Damen - Odiob „ Kairo “ aus
Mode - Carreau

Damen * * lantel Nereus aasi
gutem Melton , gefütt . und m. Wattelin

Oamen - Mante ^ „ Nola “ ans
engl . Stofr ■«]

Damen * Pa > etot „ Odin aus 1
weil , Aiber PHI dl , bis hinunter auf
Mode - butter gearbeitet

Damen * l * lanlel Naohod “ ,
in dessin . Velonr - Raye oder einfärb
Otto man - Ray mit Futter u Watielin j

Damen - Mantel „ NadSLda " '
mit abknöpfbaren Cape und FeH -
kraten

Damen * naniel . . Novalis
aus a wo: i . Blber - * lbt ü , bis hin
unter gefüttert i-

Damen * Rlantel „ Nepomuk '
aus wol . ttips - Oitoman , gefüttert
mit rel - Kragen

Damen * « aostiim Diego "
aus Homespun ( Sport * Facon ) gefüt ¬
tert . mit Feil - Kragen

MV« MUMM« n - nantel . Nil " aus '
la Völour oder Tuch aui Seide ge
arbeitet mit Fell - Kragen aus Seal
oder Biberette

Oamen * l * loniel „ Mercedes “ (
aus dessin , Velour - Ra . v6 od . einfärb . I
Ottoman R ayä , gefüttert Kragen und I
Manchetten aus Ombr*«* Fell )

< Pamen HoUÜm . . Delta “ i
aus la Tuch odpr Ottoman . ganz aal
Seide gearbeitet . Krauen , Manchet¬
ten und reiche Verbrämung au » Fell
( Seal oder Bi bereite )

Damen * l * lantfel „ Nesirov “
aus Sc ' den - Ollisdl ( Fell - Imitation )
als hlniin er au Selle gearbeitet

Damen - l * lantel . . Nygri aus '
rein woll . Ottoman auf Seiden - r ul er .' mit Feh - Kragen aus Platin oder
OmbrA

Damen - ! * l « i „ Niu “ ans
rein wnll . ¥e out de ia ne , p s Hin¬
unter aul Seide ( Duchesse ) rgearoei -
tet mit mod , Fe 1 - Kragen

Damen - Nanlel . . Manfred “
auA feinem Seiden - Seal - PlttSdi , bis
hinunter auf Seide gearbeitet , mit Fell
Kragen aus „ Feh - lmitation ' Kc

Damen - Mlaniel . . Niobe “ aus
feinstem Rips , 211
schwerem Crepe de Chine gearbeitet .
8alon - Ausführung Kd

Damen « Nlaniel „ Nana “ aus
, feinstem Rips oder Lasting , bl $ hin¬

unter aal Seide gearbeitet , Shawl -
Kragen Mansch , nnd breite Verbrä¬
mung vorne bis hinunter aus Fell ,
( Platin oder Föh - Imitation ) Kc

Ocinneii - ^ amte 1 Nansen “ aus
feinstem Lasting . Ws hinunter aul
la Seide ( Duplex ) gearbeitet Kragen ,
Mansch , u. reiche Verbrämung aus
Mode - Fell . (10 Felle !) Kö

Damen - PlanieB Neruda “ aus
feinstem Satin - Double , bis hinunter

- aul feinstem Crepe de dilne gear¬
beitet . Kragen und Manch , aus Fell
( Perslaner * Ploten ) . feinste Salon -
Arbeit Kö

Damen - Nianiell Xinette “
aus feinst . Seiden - Seal - PI lisch ( orig ,
engl . Ware ) m. langem Shawl - Kragen
und Manch , aus Fell Waliabu )

Oamen - raanMefi Noblesse “
ans feinst . Woll - Ottoman . bis bllllin -
»er aal bester Selfie gearbeitet , be¬
sonders geschmackvoll mit Lame ge -
püt/ . t — Kragen , Manch , und reiche
Verbrämung unten aus Mode - Fell ( 12
Fel ’ e ) ein echt Weihnachts - Geschenk

Jdleider
( Sonde r ? A n g e b o -t)

Damen - Kleld „ Varro “ aus mo ¬
dernem WolFCarrean

Dam en - Kleld „ Vega “ aus reiu
WOiJ. Rips od. Gabardine , geschmack¬
volle , gelegte Fa « on *

H * amen - Kleid <. Varns ' ausgut >
CrCpe de dilne , r . eioh gestickt

Dnmen - KIeld Violetta ** aus
feinstem Rips , reich mit Crepe de
ehine kombin . n. plissiert , letzte Mode ‘

Oansen - KleM Virginia “ aus
feinster . EOlienue - SeldC * *. reich mit
Seiden - Fransen geputztes , apartes
Abendkleid 1

Pamen Kleld „Vitelli “ a. fein¬
stem Rips , mit plissiertem Einsatz aus
Crepe doebine . apart Milkt , letzte
Pariser Neuheit

Veins - Abtei . und /Pelz - Abteilung / Salan - AMellunp
Separate TRAUER - Abteilung

Hamen - und Packtisch - en gros & en demii -
KonleMton

BUSCH
BDA < . PHkopv Af Araber Bazar
rKHM ( Mitte d. Grabens ! nur I. Stadt
Keine Sdianlenster , auch nicht innen im Hause .

. Besichtigungfrei . Tel . 246- J - 7. Auch mittagsgeöttnet .
Einziger Verkauf direkt an den Kousuinenten gegen
ieste FABRIKS - PREISE , die auf jedem

Stück deutlich ersiditlKb sind .
Ausschneiden antbebcnl

BemmM- richte « .
,Uronia

M
.

Wochenprogramm

Heute , Halb 11 Uhr : „ Di « Biene Maja " .
Heute , 3 Uhr : Urania - Puppentheater

„ Di « drei Wünsche . " — Zaubertheater . —

Märchenvorlesung : „ Rübezahl " und „ Aschen¬
brödel " mit bpnten Bildern . Kleine Urania -
Preise 2 und 3 K.

Montag , 8 Uhr : „ Die Biene Maja und
i h r . e A b « n t e u e r . " Kulturfilm .

Dienstag , 8 Uhr : U r a n i a - R a d i o b u n d:
Bastelkurs . — Apparatebau . .

Mittwoch , 6 Uhr : Erzieh ungsbera «
tungSstelle .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Der Sinn unseres
Leben S, " Univ . - Prof . Dr Oskar Kraus . —
3. Bortrag : „Lebensphilosophie "

Freitag , 6 Uhr : „ Athen, " mit Lichtbildern .
Univ. - Prof . Dr . Praschniker 1. Bortrag : „Be¬
rühmte antike Kulturstätten . " Drei Borträge .
Zhkluskarten 12 , Mitglieder 10 K.

Freitag , 7 Uhr : Urania - Radiobund : Be¬
ratungsstelle . — 8 Uhr : Vortrag mit anschließendem
Klubabend

Samstag , 3 Uhr : „ Aus falscher Scham . "
Großer Medizinischer Kulturfilm . Für Jugendliche
unter 16 Jahren nicht zugänglich . ‘

Samstag , 3 Uhr : Erönung des
Ersten deutschen Kinder - und Jugend¬
heimes . Unter fachmännischer Leitung . Näheres
die Prospekte .

Dazu sämtliche Kurse der Urani a - V o l k s -
Hochschule .

Zu den Veranstaltungen : S ei i m — B enatzky ;
Otto Klemperer : „ Rose - Quartett "
^sämtliche Quartette Beethovens ) ; Clande F a r -

röre , für Urania - Mitglieder ermäßiate Karten .

Karten zu allen Brranstaltungen . MitgliedS -
karten - Ernenerungen nnd Mitglieder - Neuanmeldun -
gen täglich , halb 10 —1 und 3 —7 Uhr Urania - Bio¬

kasse . Smetschkagasse 22. Tel . 20429 .

*

Urania - Volkshochschule .

Montag . 6 Uhr : „ Die Lebensanschanung
der g r o ßen Denken . " Pros . Dr . Otto Fanta .
„ Go e t h e. "

Montag , 7 Uhr : „ Das Myom und der
Krebs der Gebärmutter, " Dr . Rud .
T a u s s i g Nur zugänglich für Frauen und
Mädchen über 18 Jahre .

Montaa , 7 Uhr : „ R e d n e r k u r s . " Lektor der
„ Urania " Hücker Einzelkarten zu den Kursen 5,
Mitglieder 4 X.

*

„ Wran - Nrania - KinpE .

„ Die Färfterchristl " . Liebenswürdig und ein¬

nehmend dargestellt von Harry Liedtke . Ein rei¬

zendes Mädel : Lya Mara . Und der Wienerwald !

Di « blaue Donau ! Schönbrunn ufw . Wran - -

Urania - Kino . - Täglich halb 6 und 8 Uhr .

Haute , Sonntag , auch , 3 Uhr . Montag , halb 8 Uhr .

Smetschkagasse . Telephon 20429 .

Zentralverband der Angestellten in

Industrie und Handel in Prag . Am Frei¬

tag , den 10. Dezember , um 8 Uhr abends ,

findet im Verein deutscher Arbeiter ,

Smeöky , eine Ausschußsihung des Zentral ¬

verbandes der Angestellten in Industrie , Handel
und Verkehr statt , zu der alle Ausschußmitglieder
hiemit eingeladen werden .

Turnen und Soort .
Snternotionale Sliwettläuw e am

15. und 16. Zauner 1927 in Sesiendori
% im Siergevirge

Ausschreibung der Wettkämpfe .

.. Samstag , den 15. Jänner :

S- Uhr vormittags : 30 Kilometer - Langlauf der

Sportler ;
halb 10 Uhr vormittag : 15 Kstometer - Langlauf

der Sportler ;
halb 10 Uhr vormittags : 15 Kilometer - Lang¬

lauf der Sportler für den zusammengesetzten Lauf ;
halb 2 Uhr nachmittags : 6 Kilometer - Langlauf

der Sportlerinnen ;
halb 3 Uhr nachmittags : 4 Kilometer - Hinver -

nislauf der Sportler .

. ' Sonntag , den 16. Jänner :

9 Uhr vormittags : 6 Kilometer - Mannschafts -
lauf der Sportler ( jede Mannschaft besteht aus drei

Läufern und einem Ersatzmann ) ;
10 Uhr vormittags : 4 Kilometer - Mannschafti -

lauf der Sportlerinnen ( jede Mannschaft besteht aus

3 Läuferinnen , und einer Ersatzläuferin ) ;
1 Uhr . nachm . : Sprunglauf : a) Sprung¬

lauf für den zusammengesetzten Lauf ( 2 Sprünge ) ;
b > Hauptsprunglauf ( 3 Sprünge ) .

Sportler , welche an dem zusammengesetzten Lauf

keilnehmen , werden auch als 15 Kilometer - Lang¬
läufer gewertet , wenn die Anmeldung auch für

diesen Lauf erfolgt .
Sportler , welche an deut zusammengesetzten

Lauf teilnehmeu und auch beim Hauptsprunglaus
starten , vollfiihren 3^ Sprünge , wovon der erste und

der zweite ' zum Zusammengesetzten Lauf gerechnet

werde « .
l'_ Die Anmeldung der Weltkäurpfer in unserem

Bundesgebiet hat bis spätestens 25 . Dezember 1926

an den zuständigen Kreiswintersportwart zu ge¬

schehen.
Anzügebeu ist : Bor - nnd Zuname , Geburts¬

daten , Beruf , Wohnort und Art des Wettkankpfes .
Laut internationalen Satzungen ist das Min -

dejmltzer für männliche Testnehmer 18 Jahre , für
weibliche Teilnehmer 1b Jahr «.

von Kc

kurze 300 *

lange 750 -

lange
Chauffeur - 980 -

Stadt - 1950 * —

Leder - 790 *

Fellhosen 190 -

FuBsScke la * 750 -

57lr ^ 5XV
Hybernskä

Erstkl . amerik . Qualitätsschreibmaschine H

SMITH PREMIER

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller

| Markenmasc «inen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Schrfftzaichen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Ganz .

Auf mäBlse Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE -

, Maschine für Reise und Privatgebrauch .
Einfache Umschaltung . — Normale Walze .

Vierreihige Tastatur . «342

L. & G. HALPHEN
PRAG , Mikulässkä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN̂ JdolnM^Telephoi^l48.
Verlangen Sie in Jeder Verkaufsstelle des
Konsum Vereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN ! • »

Die gemeldeten Wettkämpfer haben die Kreis¬

wintersportwarte bis 1. Jänner 1927 an den Gen .

Emil Simm , Tannwaü » , Brand Nr . 106 , zu
übermitteln . Besondere Fragebogen erhalten die

Vereine nicht .
Die ' Quartieranmeldung hat namentlich bis

1. Jänner 1927 an den Gen . Franz Mehwald ,

Tannwald , Brand , zu geschehen . Es ist . genau an¬

zugeben , sstr welche Tage Nachtlogie gewünscht wird .

Gleichzeitig ist ein Betrag von K 3 . — pro Abend

an dieselbe Adresse zu senden , wofür auch das Früh -
stück verabfolgt wird . Die Anmeldung hat womög¬
lich Vereinsweise zu geschehen .

Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .
Der Mitgliedschaft wird zur Kenntnis gebracht , daß
di « Abhaltung des nächsten Turnabends am Mon¬

tag , den 29. November , gesichert ist . Lokal :

Turnsaal der Deutschen Volksschule Prag - KarAn ,
Havliöekgasse 8. Frauen 7 Uhr , Männer 8 Uhl
abends . Zahlreiche Betestiguua ist Pflicht ! Die

Leitung . -

^iiiiiiiiHnüiiiiiiiuiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiLv

verbreitet den „Sozialdemokrat ,
Ĥ IIIIIIIHIIIIIIIIIIIlllllllillllllllilllllHIIIIIIIlIHtliĤ

Herausgeber Dr . Ludwig C z e ch.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm
* N i e ß n e t

Für den Druck verantwortlich : O H 0 l i k.

Druck : Deutsche Z«ttungS «A. - G. , Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

